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zwei Baldwin⸗Niederlagen. 


London, 25. März. Die Wahlen in North 
Lanark (Schottland) und in Holland With Boſton haben 
Niederlagen der Regierungskandidaten ergeben. 

North Lanark, wo die Konſervativen 1924 noch einen 
Vorſprung von über 2000 Stimmen erringen konnten, 
iſt nach dem im Zeichen der Arbeitsloſenfrage ſtehenden 
Wahlkampf, an die Arbeitspartei gefallen. Ihre Kandi⸗ 
datin erhielt 15 711 Stimmen, 4000 Stimmen mehr als 
ihr Vorgänger 1924. Die neue Abgeordnete Genoſſin 
Jenny Lee iſt die 25jährige Tochter eines ehemaligen 
Bergarbeiters, die den Beruf einer Lehrerin gewählt hat, 
nachdem ſie nicht nur die philoſophiſche Fakultät abſol⸗ 
viert, ſondern auch ein. Juriſten⸗Doktorat gemacht hatte. 
Jenny Lee hat zwar nach engliſcher Verfaſſung die Wähl⸗ 
barkeit, aber noch kein Wahlrecht, da die neue Beſtim⸗ 
mung, die den Frauen unter 30 Jahren das aktive Stimm⸗ 
recht gibt, erſt im Mai in Kraft tritt. 

Die andere Nachwahl ſtellt inſofern eine Enttäu⸗ 
ſchung für die Arbeitspartei dar, als diesmal die Libe⸗ 
ralen, die 1924 an dritter Stelle geſtanden haben, den 
Sitz mit 13000 Stimmen von den Konſervativen erobert 
haben. Die Regierung ſchneidet hier noch weſentlich 
ſchlechter ab als in Lanark: der konſervative Kandidat 
erhielt nur 8257 Stimmen gegen 15 459 für ſeinen Vor⸗ 
gänger 1924. 

Die fünf Nachwahlen in dieſer Woche ſtellen eine 
Art Generalprobe für die allgemeinen Wahlen dar. Die 
Regierung hat von den fünf Siten nicht weniger als drei 
verloren, davon zwei an die Liberalen. Die Arbeits⸗ 
partei hatte bei dieſen Nachwahlen teilweiſe unter äußerſt 
ungünſtigen Verhältniſſen zu kämpfen. In Lanark hat ſie 
einen 1 Vorſprung von 2000 Stimmen in 
eine abſolute Arbeitermehrheit von über 4000 Stimmen 
über die beiden f 0 Kandidaten zu verwandeln 
vermocht und damit einen der glänzendſten Wahlſiege er⸗ 
rungen. Obwohl größte Vorſicht bei Wahlprophezeiungen 
erforderlich iſt, kann doch mit größter Sicherheit der 
Sturz der Regierung Baldwin und eine Unterhausmehr⸗ 
heit aus Arbeitspartei und Liberalen vorausgeſagt 


werden. 


R Die Vorgänge in Afghaniſtan. 


London, 25. März. Von den am Freitag nach⸗ 
abul eingetroffenen ſechs Deut⸗ 
ſchen wird nach Meldungen aus Kalkutta eine ziemlich 
peſſimiſtiſche Schilderung der Stellung Habibullahs ge⸗ 
geben. Die Zahl ſeiner Anhänger nimmt ſtändig ab. Einem 
ernſthaften Angriff der Stämme würde er keinen Wider⸗ 
ſtand leiſten können. Unterwegs ſind die Deutſchen von 


einer Räuberbande überfallen worden. Einer iherr Füh⸗ 


rer wurde getötet und ihre Reiſeausrüſtungen geſtohlen. 


Die Mittelmeerfahrt des „Graf 
Stuttgart, 25. März. „Graf Zeppelin“ überflog 


um 17 Uhr Neapel. 


Rom, 25. März. Um 17.30 Uhr überflog „Graf 
1 Capri und nahm ſüdlichen Kurs. Das Wetter 
t gut. f ' 


Rom, 25. März. „Graf Zeppelin“ nahm non Capri 
aus ſüdlichen Kurs, überflog Calabrien bei plötzlich auf⸗ 
tretendem ſüdöſtlichen Gegenwind und erreichte um 21.30 
Uhr das Joniſche Meer. Von dort wurde Kurs auf Kreta 
genommen, das man am Dienstag vormittag gegen 9 Uhr 
zu erreichen hofft. 5 5 


Ein Riefen-Sitoeiti-Waflerflungeug | 
bvermißt. 


London, 25. März. Von dem am Donnerstag⸗ 
dormittag von Miami nach Neuyork abgeflogenen Rieſen⸗ 
Sikorſti⸗Waſſerflugzeug fehlt nach Meldungen aus Norfolk 


(Virginia) jede Spur. 12 Armee⸗ und Marineflugzeuge, 


das amerikaniſche Luftſchiff T. C. V. und eine Reihe von 
Küſtenſchiffen haben bisher ergebnislos geſucht. Das ver⸗ 
mißte Flugzeug hatte auf dem Wege nach Neuyork in Nor⸗ 
folk eine Zwiſchenlandung vorgenommen und war am 
Freitag weitergeflogen. Seither fehlt jede Spur von ihm. 


Kurze Nachrichten. 


Zugentgleiſung. In der Nähe von Mukden iſt ein 
D⸗Zug engleiſt. 4 Wagen find vollkommen zertrümmert. 
9 Fahrgäſte ſind getötet, 11 ſchwer verwundet. Die Ur⸗ 
ſache iſt noch nicht geklärt. a 

Grauſiger Vorfall. In einem lothringiſchen Dorfe 
ereignete ſich ein grauſiger Vorfall. Ein dreijähriges 
Mädchen lag unbewacht in einem Korbe im Obſtgarten, als 
ein Schwein ſich plötzlich näherte und dem Kinde den Kopf 
vollſtändig zerfleiſchte. Außerdem wies das Kind noch 
ſchwere Verletzungen auf. Die Kleine war auf der Stelle 
tot. f 


In dem Orte Geiſenfeld bei Ingolſtadt hat der 20⸗ 
jährige Sohn eines Landarbeiters Schallenberger ſeinen 
Vater im Schlafe mit einem 3 Pfund ſchweren Hammer ſo 
ſtark auf den Kopf geſchlagen, daß der Tod ſofort eintrat. 
Der Sohn ſtellte ſich am anderen Tage der Polizei. Die 
genommen. Die 
Tat wird auf zerrüttete Familienverhältniſſe zurück⸗ 
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das Geheimnis von Janowitz. 


Neue Mutmaßungen. — Ein anderes Mitglied der Familie verdächtigt. 


Berlin, 25. März. Nach hier vorliegenden Blätter: 
meldungen aus Jannowitz ſollen ſich inzwiſchen einige 
Zeugen gemeldet haben, die beobachtet haben wollen, wie 
ein Motorfahrer etwa eine halbe Stunde vor der Tat ein 
Motorrad in Jannowitz am Bahnhof in Verwahrung gab 
und nach dem Schloß zu ging. Kurz nach der Tat, als be⸗ 
reits Hilferufe aus dem Schloß drangen, wollen dieſelben 
Leute beobachtet haben, wie der Betreffende am Bahnhof 
wieder ſein Motorrad beſtieg und in der Richtung Hr'h: 
berg davonfuhr. Einige Zeugen wollen bekunden, daß ſie 
den Betreffenden genau kennen und auch genau wiſſen, daß 
er im Schloß ein⸗ und ausging. 

Nach einer anderen Darſtellung ſoll ein Freund des 
verhafteten Grafen Chriſtian, ein Baron Karl von Haug⸗ 
witz, der das Rittergut Mauer bei Läon bewirtſchaftet, 
verſucht haben, ſeinen verhafteten Freund im Unter: 
ſuchungsgefängnis zu ſprechen. Der Unterſuchungsrichter 


f# 
Graf Chriſtian Friedrich 
zu Stolberg⸗Wernigerode, 
der mutmaßliche Mörder ſeines Vaters. 


Tagesneuigkeiten. 


Auszahlung der Unterſtützungen an die Kopfarbeiter vor 
den Feiertagen. 

Die Krankenkaſſe, die die ſchwere Lage der arbeits⸗ 
loſen Kopfarbeiter kennt, hat bei der Direktion des Ver⸗ 
ſicherungsamtes in Warſchau Bemühungen angeſtellt, da⸗ 
mit 1 55 Arbeitsloſen noch vor den Oſterfeiertagen die 
Unterſtützungen ausgezahlt werden. Da die Genehmigung 
für die Auszahlung der Unterſtützungen bereits einge⸗ 
troffen iſt, müſſen ſich die Unterſtützungsberechtigten von 
heute bis Donnerstag in der Zentrale der Krankenkaſſe 
melden. Mitzubringen ſind Beſcheinigungen des Arbeits⸗ 
vermittlungsamtes, Arbeitsloſenlegimitationen und die 
Krankenkaſſenbücher. (p) 


Kommt es zu einem Streik der Kinoangeſtellten? 
Wie bekannt, hat ſich der Verband der Angeſtellten 
gemeinnütziger Anſtalten an die Beſitzer der Kinemato⸗ 
graphentheater mit einer Reihe von Forderungen, und 
zwar Exhöhung der Löhne, Abſchluß eines Sammelver⸗ 
trages, Regelung der Urlaubsfrage uſw. gewandt. Als 
Termin zur Erteilung einer Antwort wurde der 22. März 
genannt. Da die Kinobeſitzer bis zu dieſer Zeit keine Ant⸗ 
wort erteilt hatten, haben die Angeſtellten am Sonntag 
eine Verſammlung abgehalten, in der ſie ihre Entrüſtung 
darüber äußerten, daß die Kinobeſitzer in ſo leichtfertiger 
Weiſe über dieſe Forderungen hinweggehen. Es wurde 
beſchloſſen, den endgültigen Termin zur Erteilung einer 
Antwort auf den 27. März, um 12 Uhr mittags, feſtzu⸗ 
ſetzen. Falls bis dahin keine befriedigende Antwort ein⸗ 
läuft, ſind die Kinonangeſtellten feſt entſchloſſen, in den 
Streik zu treten. 
Die Arbeitsloſigkeit im Lodzer Induſtriebezirk. 

Im Bereich des Lodzer Arbeitsvermittlungsamtes 
waren am 23. März d. Is. 6412 Arbeitsloſe regiftriert. 
Davon entfallen auf die Stadt Lodz 18 513 Arbeitsloſe, 
Pabianice — 2184, Pgierz — 2375, Zdunſka⸗Wola — 
831, Tomaſchow — 1899, Konſtantynow — 117, Alexan⸗ 
drow — 171, Ruda⸗Pabianicia — 322. Unterſtützungen 
haben in der verſloſſenen Woche 18 588 Perſonen bezogen, 
und zwar 18 054 ordentliche Unterſtützungen aus dem 
Arbeitsloſenfonds und 534 außerordentliche Unterſtützun⸗ 
gen aus dem Staatsſchatz. In Lodz wurden an 14067 
Arbeitsloſe Unterſtützungen ausgezahlt. Außerdem bezogen 
130 Kopfarbeiter außerordentliche Unterſtützungen. In 
der verfloſſenen Woche haben in Lodz 723 Perſonen die 
Arbeit verloren, während 586 Arbeitsloſen Arbeit ver⸗ 
ſchafft werden konnte. Das Arbeitsvermittlungsamt ver⸗ 
fügt über 71 freie Steden für Arbeiter verſchiedener 
Berufe. 

Die Parzellierung des Gutes Lagiewniki. 

Am Sonnabend, den 23. März, fand unter Vorſitz des 
Vizeſtadtpräſidenten R 5 palſki g des 
lung der vorbereitenden Kommiſſion zur Parzellierung des 
Gutes Lagiewniki ſtatt. Der Veczkeube, Sipeitobtpaifi: 


habe auch eine Sprecherlaubnis erteilt, Graf Chriſtian 
habe aber den Beſucher nicht empfangen wollen. Herr vr 
Haugwitz ſoll erklärt haben, daß er den Grafen Christian 
der Tat nicht für fähig halte und auch an eine fahrläſſige 
Tötung nicht glaube. Wenn aber jetzt geſagt werde, daß 
der junge Graf ſich ſchützend vor eine dritte Perſon ſtelle, 
ſo müſſe er geſtehen, daß er dieſer Verſion den größeren 
Glauben beimeſſe. Bei dieſer dem Gericht noch unbekann⸗ 
ten Perſon habe er ein N Mitglied der Familie 
im Auge. 

Berlin, 25. März. Die Unterſuchung des Falles 
Jannowitz liegt nun ganz in den Händen der Berliner 
Kriminalpolizei. Auch der Unterſuchungsrichter läßt den 
Berliner Beamten freie Hand und will das Ergebnis ab⸗ 
warten. Die Meldung, daß das Majorat überſchuldet iſt, 
iſt nicht zutreffend. 


Gräfin Erika zu Stolberg⸗Wernige rr, 
die Gattin des Ermordeten, erlitt einen Nerdemß 


zuſammenbruch. 2 


dent Rapalfki, referierte über die Arbeiten der zur Ver⸗ 
handlung mit den bisherigen Eigentümern des Gutes 
Lagiewniki eingeſetzten Unterkommiſſion. Danach hat 
dieſe Unterkommiſſion ſieben Sitzungen abgehalten, in 
denen mit den Beſitzern des Lagiewniker Gutes und den 
benachbarten Grundeigentümern über den Erwerb des für 
den Weg Lodz Lagiewniki in Frage kommenden Bodens 
verhandelt wurde. Im Laufe dieſer Verhandlungen ftellte 
es ſich heraus, daß die in Frage kommenden Grundbeſitzer 
den Plan der Durchführung eines neuen Weges volles 
Verſtändnis und Intereſſe entgegenbringen. Nur die klel⸗ 
neren Grundbeſitzer ſcheinen dem Plan eines neuen Weges 
und der Aufteilung unſympathiſch gegenüber zu ſtehen. 
Aus dieſem Grunde habe der Vizepräſident der Stadt 
Lodz den Vorſchlag gemacht, zur Prüfung eines früheren 
Parzellierungsplanes zu ſchreiten, und zwar zum Projekt, 
das ſeinerzeit Prof. Janſen ausgearbeitet hat. Sodann 
berichtete der Leiter des Regulierungsamtes der Stadt 
Lodz, Herr Ing. Kwapiſzewfki, über die Einzelheiten des 
Planes Janſen. Dieſem Plan zufolge ſind zur Parzellie⸗ 
rung 68 Prozent des Geſamtterritoriums von Lagiewniki 
vorgeſehen, für Straßen 6,5 Prozent, für Teiche 2 Pros 
zent. Da die Parzellen durchſchnittlich einen halben Hektar 
umfaſſen ſollen, ſo würden hieraus 524 Parzellen zu ge⸗ 
winnen fein. Herr Ing. Kwapiſzewfki erklärte jedoch, daß 
mit Rückſicht auf die Wohnungsbaupolitik der Stadt der 
Umfang der Parzellen auf Y4 Hektar herabgeſetzt werden 
müßte, wobei Zweifamilienhäuſer (für 10 Perſonen) er⸗ 
baut werden ſollten, was die Möglichkeit geben würde, auf 
dem jo parzellierten Terrain etwa 10 000 Perſonen unter⸗ 
zubringen. Der Plan Prof. Janſens könnte nach Meinung 
des Referenten ſehr gut zur Grundlage der Parzellierung 
des Gutes gemacht werden, und zwar nach den von ihm in 
Vorſchlag gebrachten Abänderungen in der Richtung der 
Verkleinerung der Parzellen. Im Laufe der Ausſprache, 
die ſich an dieſen Bericht anſchloß, nahmen das Wort: die 
Schöffen Izdebski und Harrasz, Abteilungschef Roſſet u. 
a. m. Schließlich wurde beſchloſſen, eine Sachverſtändi⸗ 
genkommiſſion einzuſetzen, die unter Vorſitz des Vizeſtadt⸗ 
präſidenten Rapalſki alle ſchwebenden Fragen der Par⸗ 
zellierung des Gutes Lagiewniki zu löſen haben würde. 


Ausländern, die ſich nicht regiſtrieren laſſen, droht die 
Ausweiſung. a a a AR 

Das Lodzer Wofewodſchaftsamt erhielt die Mittei⸗ 
lung, daß diejenigen Ausländer, die ſich nicht vegiſtrieren 
laſſen, entſprechend zu beſtrafen ſind. Und zwar droht 
ihnen die Ausweiſung, eine Geldſtrafe von 3000 Zloty 
oder 6 Wochen Haft. (p) 


Die Lodzer Kaufleute fordern Herabſetzung der Uiaſatz⸗ 
euer. 

R Vorgeſtern fand eine Verſammlung des Zentralver⸗ 
bandes der Kaufleute und Induſtriellen, Petrikauer 10, 
ſtatt, auf der die Wirtſchaftslage und die Angelegenheit 
der Umſatzſteuer beſprochen wurde. Ein längeres Referat 
hierüber hielt der Verbandsvorſitzende Dr. Meſſinger. 
Die Verſammleten beſchloſſen, die Einberufung eines 
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dir alles zu ſein, alles, 


Beiblatt zur Nr. 84 


— 


Wahlfrühling. 


Die engliſchen Wahlen finden am 30. Maj ſtatt. 
Der Gedanke, daß das größte Reich der Welt in einigen 
Monaten zum zweitenmal in ſeiner Geſchichte eine Regie⸗ 
rung der Arbeitspartei an jeiner Spitze ſehen könnte, wirkt 
auf uns faszinierend. Wohl wiſſen wir, daß ein ſoziali⸗ 
ſtiſcher Wahlſieg noch nicht genügt, um die ſozialen Ver⸗ 
hältniſſe Englands und des britiſchen Weltreichs im 
Sinne unſerer Ideale umzugeſtalten, ſondern daß ſo 
große Ergebniſſe nur durch jahrzehntelange kontinuier⸗ 
liche Wirkung nach der gleichen Richtung zu erzielen ſind. 
Aber wer wollte darum die ungeheure Bedeutung eines 
engliſchen Arbeiterfieges unterſchätzen! Um fie zu würdi⸗ 
gen, genügt es, an die auswärtige Politik zu 
denken. 

Sozialiſten in einer Regierung, beſonders der eines 
großen Staates, bedeuten ſoviel wie Sicherung des 
Weltfriedens. Von einer engliſchen Arbeiterregie⸗ 
rung darf man erwarten, daß ſie eine ſelbſtändige Außen⸗ 
politik der Friedensſicherung und der Völkerverſtändigung 
im Sinne der Gerechtigkeit und Humanität treiben wird. 
Sie wird das um ſo 115 können, wenn die Sozialdemo⸗ 
kratie in Deutſchland ihren Einfluß erhält und womöglich 
noch ſtärkt, und wenn auch in anderen europäiſchen Län- 
dern die Macht des internationalen Sozialismus wächſt. 

Nicht nur in England, ſondern auch in Belgien 
und in Dänemark gehen unſere Genoſſen mit ausge⸗ 
zeichneten Ausſichten in den Wahlkampf. 


* 


Sachſen⸗Deutſchland, England, Belgien, Dänemark, 
vas ſind die wichtigſten Wahlen, die bevorſtehen. 

Wichtig ſind die Wahlen dort, wo jeder einzelne 
Wähler, nachdem er die Aufrufe aller Parteien geleſen, 
in voller Freiheit ſeine Entſcheidung trifft und wo aus 
dem Willen aller Einzelnen der Staatswille emporwächſt. 
Intereſſant ſind aber die Wahlen auch dort, wo ihr Er⸗ 
gebnis ſchon von vornherein feſtſteht und wo ſich die 
Diktatur ihrer nur als Mantel bedient, weil ſie ſich 
doch nicht mehr getraut, ganz nackt über die Straße zu 


en. 

In den abſolutiſtiſchen Staaten, wie ſie noch vor 
einem Jahrhundert den breiteſten Raum Europas ausfüll⸗ 
ten, gab es überhaupt keine Wahlen. Die „ 
regierte kraft „hiſtbriſchen Rechts“; ihr wäre es als ein 
Herabſteigen in den Sündenpfuhl der Revolution er⸗ 
ſchienen, hätte fie fi der Wähler auch nur als Staffage 
bedienen ſollen. Die Diktaturen von heute können dieſer 
Staffage nicht mehr entbehren. Wer beſcheiden iſt, kann 


auch hier von Fortſchritt reden. 


Die Wahlen in Deutſchland, England, Belgien, 
Dänemark uſw. find intereſſant. Aber auch die Wahlen 
in Rußland und in Italien ſind intereſſant. 


Rußland hat in den letzten Wochen neue Sſowjets 

ählt. Italien wählte am Sonntag ein neues Faſchi⸗ 
eg 

as an den ruſſiſchen Wahlen frappiert, iſt die Tat 

ſache, daß auch der offen zugeſtandene und zum Prinzip 

erhobene Terror, verbunden mit der Ausſchließung be⸗ 

ſtimmter Gruppen vom Wahlrecht, keine kommuniſtiſchen 


err ue. 


Roman von Alfred Schirokauer. 
0. Fortſetzung) 


„Wenn du wüßteſt, wie es mich ſchmerzt, daß ich dir 
nicht ſagen kann: werde mein Weib.“ 

Sie hob matt abwehrend die Hand. 

Ich kann es nicht ſagen, Hille. Alles in mir ſträubt 
ſich dagegen.“ 

Sie wollte unterbrechen, doch er ſprach ſort: 

„Es wäre der Tod unſerer Liebe — ach, was ſoll ich 
teden, du weißt, was ich von der Ehe denke!“ 1 

Sie wandte ſich auf feinen Knien ihm voll zu. 

„Liebſter,“ ſagte fie mit bebender Innigkeit, „ich weiß 
es doch. Sorg' dich nicht darum. Laß uns weiter glücklich 
ſein in unferer Liebe wie bisher. Nicht denken, nicht grü⸗ 
beln! Laß es weiter fo fein— nur immer enger aneinander 
geſchmiegt, immer zugehöriger —“ Sie umſchlang ihn. „Ich 

ebe nur in dir, — wenn ich dein Weib ſein möchte, nur, um 

was eine Frau einem Manne 8 
8 Ohne Schranken, ohne feige Rückhalte — ich liebe 
ich ſo — fo —” 

Ihre Stimme zerbrach. Sie preßte die Lippen an ſei⸗ 
nen Hals, drängte ſich an ihn, haltlos, fortgeriſſen von Lei 
denſchaft, Güte und ſchmerzlichem Gebenwollen. Ihr Blut 
rauſchte ihr entgegen — inſtinktmäßig — naturgewaltig — 
triebhaft. 

Da zerſplitterte fein Widerſtand, — da zerrannen ſeine 
Bedenken. Da wurde er Mann, nichts als Mann, der Män⸗ 
nerkraft in feinen Pulſen toben fühlt. Er riß fie an ſich — 

Ich liebe dich ohne Grenzen,“ ſtammelte ſie noch. 

Dann ſchlug der Taumel über ihnen zuſammen. 
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ilde in das väterliche Haus heim kam, überfiel 


Erſt als 
die Scham. Nicht Reue, 


fie das Begreifen des Geſchehenen und 


Loder Bollszeitung 


Volaliewicz - der Ehrenmann. 


„Die Warſchauer Wochenſchrift „Placuwka“ vom 24. 
März veröffentlicht einen intereſſanten Artikel über Abg. 
Polakiewicz vom Regierungbslock. Abg. Polakiewicz ge⸗ 
hörte bekanntlich früher der „Wyzwolenie“ an. Nach 
dem Maiumſturz entdeckte er plötzlich, daß er im Grunde 
ſeines Herzens ein ſtrammer Sanator iſt. Er ſetzte ſich 
daher mit allem Eifer er die „moraliſche Sanierung“ 
ein. Welcher Art die „Sanierung“ war, ſtellt nun die 
„Placuwka“ feſt, die behauptet, daß die Wahl des Herrn 
Polakiewicz 67 000 Zloty gekoſtet habe, u. zw. wurden 
verausgabt: für Gehälter Zloty 4380, Veranſtaltung von 
Verſammlungen — Zloty 35 348, Preſſe — Zl. 18 823,53, 
auf Rechnung des Staroſten Billa — Zloty 500, „Liqui⸗ 
dierung“ des Bauernverbandes — Zloty 1500, Autofahr⸗ 
ten — Zloty 1900, andere Ausgaben — Zloty 5264. 


Außerdem wurden an verſchiedene „Inſtruktenre“ des 
Bauernverbandes Zloty 4796,75 bezahlt. Die „Inſtruk⸗ 
teure“ wurden alſo beſtochen. Die „Placuwka“ behaup⸗ 
tet dann weiter, daß auch der Polizeikommandant von 
Wolkowyſkt einen größeren Betrag erhalten hat, um mit 
115 Intereſſe die Wahl des Herrn Polakiewicz zu unter⸗ 
tützen. 

Abg. Polakiewicz muß ſowohl als Parlamentarier 
als auch als Major d. R. die Redaktion der „Placuwka“ 
zur Verantwortung ziehen oder aber ein Marſchallsgericht 
fordern, das über ihn ſelbſt zu Gericht ſitzen wird. 

Bezeichnend iſt, daß die „Placuwka“ bisher nicht be⸗ 
ſchlagnahmt wurde, obwohl neben Polakiewicz auch gegen 
den Staroften Bilka ſowie den Polizeikommandanten von 
Wolkowyſt ſchwere Vorwürfe erhoben wurden. 


Mehrheiten zu ſchaffen vermag. So wurden nach den 
bisher vorliegenden Nachrichten in den Städten zwar 
immerhin 49,4 Proz. Kommuniſten gewählt, auf dem 
Lande aber, wo die erdrückende Mehrheit des ruſſiſchen 
Voltes wohnt, nur 13,2 Proz. Das iſt bedeutend weni⸗ 
ger, als was die Deutſche Sozialdemokratie ganz ohne 
Terror in ſo agrariſchen Kreiſen wie Oſtpreußen, Pom⸗ 
mern und Mecklenburg erzielt hat (1928: 20,8, 24,6 und 
34,2 Proz.). g 


In Italien wurde am Sonntag „gewählt“. Jeder 
„Wähler“ erhielt zwei Zettel mit der Frage: „Stimmen 
Sie für die Liſte der Abgeordneten, die der Hohe Rat 
des Faſchismus bezeichnet hat?“ Einer der Zettel iſt 
weißrotgrün geſtreſſt und trägt die Antwort: „Ja“. 
Der andere iſt weiß und trägt das „Nein“. Da mit 
Leichtigkeit feſtgeſtellt werden kann, wie jeder geſtimmt 
hat, grenzt die Abgabe eines weißen Nein⸗Zettels an 
Selbstmord. Aber auch das Fernbleiben von der „Wahl“ 
bedeutet kaum eine geringere Gefahr, denn es macht ver⸗ 
dächtig. B. V. 


Terrorwahlen in Italien. 


Innsbruck, 25. März. Der Wahlſonntag in der 
Provinz Bozen iſt vollſtändig ruhig verlaufen. Nach den 
amtlichen Mitteilungen betrug die Wahlbeteiligung 80 
v. H. Von 52 078 Wahlberechtigten in der Provinz 
Bozen gingen 41 139 zur Abſtimmung. Von dieſen 
ſtimmten 38 234 mit Ja, während mit Nein 2809 ſtimm⸗ 
ten. Die übrigen 96 Stimmen waren ungültig. Der 
Wahltag hat ſich in Bozen und im übrigen Südtirol im 
Zeichen des Terrors vollzogen. Die Behörden 
drängten rückſichtslos viele von ihnen Abhängige 
zur Beteiligung an der Wahl. Beſondere Verſtimmung 
hat 180 daß der Fürſtbiſchof Fadiei von Trient 
ein Schreiben an alle Dekane ſeiner Diözeſe erlaſſen hat, 
damit ſie und alle Untergebenen zu den Urnen gehen, 
damit die neue Kammer, deren erſter Akt die Ratifikation 
und Anwendung des Konkordats zwiſchen Kirche und 
Staat ſein werde, die volle Zuſtimmung der Katholiken 
habe. Dieſes Wahlergebnis muß vor allem mit der Be⸗ 


* 


doch die niederbeugende Erkenntnis, daß ſie gegen uralte bin⸗ 
dende Mädchengeſetze gefehlt hatte. Solange Röhn, der ſie 
nach Hauſe begleitet hatte, bei ihr war, blieb ſie eingelullt in 
feine liebfofende Dankbarkeit und übertäubende Zärtlichkeit, 
in das bergende Behüten, mit dem der wahre Mann die Frau 
umhegt, die ſein Weib geworden iſt vor dem Angeſichte Ur⸗ 
mutter Naturs. 

Doch jetzt war ſie allein mit ſich und ihrer Tat. Und Er⸗ 
ziehung, Vererbung, Anlage und Gewiſſen fielen rachſüchtig 
ob ihres Unterliegens über ſie her. 

Der Vater war noch wach. Er hatte heute endlich eine 
kümmerliche Arbeit gefunden. Adreſſenſchreiben für ein Pro⸗ 
pagandainſtitut. Mit freudigem Elan ging er ans Werk. Die 
beſchriebenen Kuverts türmten ſich. Die Arbeit wurde hun⸗ 
dertſtückweiſe bezahlt. 

aghaft und beſchwert trat Hilde ins Wohnzimmer. Der 
Oberſt blickte gut gelaunt auf. „Du, Hildekin, Arbeit hab' ich! 
Sieh mal her. Den Berg hab' 5 ſchon keit, Es fluſcht, 
ſag ich dir. Na, habt ihr auch tu tig geſchafft 

Da sprach fie die erſte kraſſe Unwahrheit ihres Lebens: 


7 0 . 
2 „Dann wirſt du ja ſchön müde ſein. Marſch ins Bett. 
Ich werde noch ein bißchen ſcharwerken, daß ich morgen früh 
den Schwung da abliefern kann.“ ; 

&r war heiter ervegt über den ſchäbigen Verdienſt nach 
langem Leerlauf ſeiner regen Arbeitskraft. 

Wie jeden Abend beugte ſie ſich zu ihm nieder und gab 
ihm den ie Heute hatte fie dabei ein beſchämen⸗ 
des Gefühl des Betruges. Was würde er denken, was tun, 
wenn er wüßte?! 8 

Er blickte prüfend zu ihr auf. Hatte er etwas gemerkt? 
Sie errötete, das Blut quoll ihr angſtvoll zu Kopf. 

„Was ſiehſt du mich jo an?“ fragte fie atemlos. 5 
Ich weiß nicht,“ entgegnete der Vater lächelnd -- 
„ma 98 was bi Kleid — oder die Beleuchtung — nie 
haft du Mutter ähnlicher geſehen als heute abend. 

Da brachen helle, heiße Tränen aus ihren Augen, Trä⸗ 
nen der Scham vor dem Andenken der hoch über alles Irdiſche 

utter, Tränen martervoller Beſtürzung über den 
mit dieſer keuſcheſten, wahrhaftigſten Frau. 


erhobenen 
Vergleich 


merkung verſehen werden, daß die 38 000 Stimmen in 
der Provinz Bozen nicht nur von den Deutſchen abgege⸗ 
ben wurden, ſondern daß die Italiener, im Gegenſatz zu 
den früheren Wahlen, geſchloſſen zur Abſtimmung gegan⸗ 
gen find. Es muß auch weiter bemerkt werden, daß die 
Nachprüfung dieſer von den behördlichen Stellen gege⸗ 
benen Ziffern unmöglich iſt. Bemerkenswert iſt ein Ver⸗ 
gleich mit dem Ergebnis der früheren Wahlen in Süd⸗ 
tirol: im Jahre 1921 gingen faſt 99 v. 98 der jübtiroler 
Wähler an die Urnen. Der Dentfche Verband erhielt 
36 574, die deutſchen Sozialdemokraten 3992 Stimmen. 
Die Italiener hatten gar keine Liſten aufgeſtellt. Im 
Jahre 1924 erhielt der Deutſche Verband 34 983 Stim⸗ 
men, die faſchiſtiſche Partei brachte es, troß des Regie⸗ 
rungsapparates, bloß auf rund 3000 Stimmen. 

Rom, 25. März. Die Sonntagswahlen in Italien 
zeitigten folgendes Ergebnis: Wahlberechtigte 9 650 570 
Stimmen. Gewählt haben 8 650 740 Wähler, alſo 89,60 
v. H. Für die Regierungsliſte ſtimmten 8 506 576 Wäh⸗ 
ler, gegen die Lifte 136 198 Stimmen. Ungültig waren 
6824 Stimmen. 


Trotzlti will nach Oeſterreich. ö 
Konſtantinopel, 25. März. Troßki erklärte 
ſeinen Anhängern, daß er infolge der Verzögerung ſeiner 
Einreiſegenehmigung nach Deutſchland, ch vorausſicht⸗ 
lich nach Oeſterreich begeben werde. Er werde durch den 
öſterreichiſchen Sozialdemokraten Renner bei der Bundes⸗ 
regierung um Einreiſe⸗ und Aufenthaltsgenehmigung 
nachſuchen. Er beabsichtige nicht, ſich in Wien aufzuhalten, 
ſondern in einem öſterreſchiſchen Kurort. 


Ein diebiſcher Gouverneur. 


Buenos Aires, 25. März. Auf Anordnung der 
argentiniſchen Zentralregierung würde, wie die „Prenſa“ 
meldte, der frühere Gouverneur der Provinz Mindoza, 
Washington Lanzinas, wegen Vergeudung öfftenlicher 
Gelder verhaftet. Es iſt dies nach der Feſtnahme des 
Gouverneurs von San Juan, Dr. Cantoni, der zweite 
Gouverneur, den Präſident Irigoyen verhaften läßt. 


auf und preßte fie liebe ⸗ 
u unſerem Mütterchen ſo 
Er tät⸗ 


„Kind!“ rief der Oberſt, ſprang 
voll an ſich. „Iſt doch ſchön, daß 
gleichſt — lebt in dir fort — für dich und mich —“ 
ſchelte ihren Rücken. 

Ste löſte ſich von ihm, nickte unter krampfhaftem Lächeln, 
ſagte entſchuldigend: „Bin wohl etwas überarbeitet,“ empfand 
bitter die neue Unwahrheit und eilte aus dem Zimmer. 

Der Vater ſetzte ſich langſam wieder an den Tiſch. Er 
ſchrieb mechaniſch ſeine Adreſſen fort. Aber ſeine Gedanken 
waren nicht mehr bei der Arbeit. { 
Mann liebte? Faſt ſchien es jo. Sie hatte in letzter Zeit ihr 
ſchönes Gleichmaß des Gemütes verloren. War fahrig, raſt⸗ 
los, zerſtreut. Ob das Verliebtheit bedeutete? Es war ſo 
bannig ſchwer, in Frauen hineinzuſehen. Daß dieſer Röhn 
das Mädel liebte, war zweifellos. Man ging nicht mit jeinen 
Tippdamen — auch wenn ſie adlige Töchter von Oberſten 
waren — in Reſtaurants und Theater — ein Mann wie Dr. 
Röhn ſicher nicht — wenn er das Mädel nicht liebte. Daß 
alles in allen Ehren verlief, dafür bürgte ihm ſein Kind — 
und Dr. Röhn. Ein bekannter Ehrermann, der Freund und 
Sozius Hellebrandts! Da war er ganz ruhig. b 

Aber allgemach wurde es doch Zeit, daß der Mann Farhe 
bekannte. Eigentlich hätte er längſt Beſuch machen und ſich 
dem Vater feiner Liebe vorſtellen müſſen. 

Der Alte legte grübelnd die Feder hin. Freilich war 
heute alles anders geworden. Väter zählten nicht mehr, noch 
dazu alte ausrangierte, bettelarme Tunichtgute! Auch in dem 
modernen geſellſchaftlichen Kommert wußte man nicht mehr, 
was Rechtens war. 5 

Er griff wieder zur Feder und nahm ein neues Kuvert. 

Einmal würde er ſchon kommen. Wahrſcheinlſch wußte 
mit Hilde ſtand. Vor ihm verbarg 

ihre Gefühle. Haha, leine Tochter!! 
aß auch diefer Mann, der ihm das 
den er trotz allem ganz im gebe‘ 


er noch nicht recht, wie er 
ſie nach Frauenart süchtig 
Er lächelte ſchadenfroh, 

Mädel nehmen würde, auf 


Geſchah ihm ganz recht, diejent wildfremden Menſchen, der 
h kam und ihm fein Kind nahm. Kein Wunder, daß er 
ſich in das Mädel vergafft hatte. ee kein Wunder 
So'n Prachtmenſch, wie fie war, und ſo ſchön! 


Fortfezung folgt.) 


Er grübelte. Ob Hilde den 


— 


men wütend eiferfüchtig war, mit ihr nicht Beſcherd wußte. 


— 
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Das Arbeitsminiſterium 


Nr. 84 (Beiblatt) 


Die Lage in der Textilinduftrie. 


Wir haben oft auf das Chaos hingewieſen, das in der 
Produktion der Textilinduſtrie herrſcht. Die Gewinnſucht 
hat die Unternehmer verleitet, die Produktion mit allen 
möglichen und unmöglichen Mitteln zu ſteigern, ohne auf 
die Kaufkraft des Marktes zu achten. Aus dieſem Grunde 
hat man in drei Schichten arbeiten laſſen, da dies in bedeu⸗ 
tendem Maße die Produktionskoſten verringerte. 

Die Berufsverbände haben Schritte unternommen, da⸗ 

mit die Nachtarbeit in den Fabriken abgeſchafft wird. Dieſe 
Bemühungen haben auch ein gewiſſes Ergebnis gezeitigt: 
die maßgebenden Regierungsſtellen haben die Abſchaffung 
der Nachtarbeit in den Betrieben, in welchen die fortlau⸗ 
fende Arbeit nicht notwendig iſt, vom 1. Januar 1929 an⸗ 
getündigt und gleichzeitig erklärt, daß ſie in dieſer Hinſicht 
keinerlei Ausnahmeerlaubnis gewähren würden. f 

Es iſt aber ſchon längſt bekannte Tatſache, daß die 
Induſtrieanlagen „Zawiercie“, „Zyrardow“ und auch die 
ägyptiſche Spinnerei der Schlöſſerſchen Manufaktur in 
Dzorkow die Erlaubnis zur Nachtarbeit erhalten haben. 

hat ſich bei der Bewilligung der 
Nachtbeſchäftigung von der hen leiten laſſen, die Arbeits⸗ 
loſigleit nicht noch zu vergrößern und auch die Einfuhr 
feingeſponnener Garne, fog. ägyptiſcher, aus dem Auslande 
zu verhindern. Dieſe Ausnahmeſtellung, die in Sorge um 
die Handelsbilanz und die e geſchaffen wurde, 
wird aber alle anderen Fabrikanten, die nur auf Gewinn⸗ 
vergrößerung durch die Nachtarbeit ſpekulieren, veranlaſſen, 
ebenfalls „Ausnahmeerlaubnis“ zu erſtreben. 

Daß unſere Anſicht über dieſe Anarchie in der Indu⸗ 
ſtrie nicht allein daſteht, zeigt uns ein Artikel des Herrn 
Rom. Battaglica in der Heiſſchrift „Rynek Wlokienniczy“, 
wo u. a. folgendes ausgeführt iſt. f 

„Leider hat die Textilinduſtrie in letzter Zeit vollſtän⸗ 
dig planlos gearbeitet. Das Fehlen einer einheitlichen 
Politik und jeglichen Planes in der Produktion, das Feh⸗ 
len einer Verkaufsorganiſation, die wilde Konkurrenz, die 
die Bedürfniſſe und Konjunktur des Marktes nicht beachtete 
alles das waren Momente, die der Textilinduſtrie das 
Ueberdauern einer ſchweren Kriſe, als welche wir das Jahr 
1928 ohne Zweifel anſehen müſſen, außerordentlich er⸗ 
ſchwerten. ö 

Die erſten Anzeichen einer beginnenden Depreſſion 
erſcheinen ſchon am Ende des Jahres 1927. Dieſe hält 
dann das ganze folgende Jahr hindurch an und fängt erſt 
jetzt an, einer langſam einſetzenden Beſſerung der Verhält⸗ 
niſſe zu weichen. So waren im Januar des vorigen Jah⸗ 
res von 150 000 Arbeitern der Textilinduſtrie in allen 
Induſtriezentren Polens allein im Lodzer Bezirk nicht 
weniger als 100 000 beſchäftigt. Die Zahl der Spindeln 
betrug bei: Baumwolle 1 431 000, Abfall und Vigogne 
135 000, Leingarn und Wolle 194 000, Kammgarn 
365 000, Jute 9500, Seide 21 000. 

Im Laufe des Jahres 1928 nimmt aber die Produk⸗ 
tion ſtetig ab, da der Abſatz immer geringer wird. Im 

Verhältnis zur Abſatzmöglichkeit geht aber die Reduzierung 
der Produltion viel zu langſam vor ſich, was zur Folge 
hat, daß die Induſtrie ihre Produkte unter allen Umſtän⸗ 
den los werden will, weshalb eine wahre Flut von beſon⸗ 
ders langterminierten Wechſelkrediten einſetzt. Gleichzei⸗ 
tig damit geht aber auch der Export fertiger und halbferti⸗ 
ger Textilwaren zurück, bei den wollenen Waren beträgt 
dieſe Ausfuhrverringerung die Summe von 16 671 000, 
dei den Baumwollgarnen allein 1 800 000 Zloty. Da aber 
zu dieſer Zeit die Einfuhr von Rohprodukten durchaus nicht 
geringer wird, im Gegenteil, noch wächſt, beſonders bei 
TTT 


Stachlige Etke. 


Von Studiosus Stichel. 


Arm und reich. 
Man wird vielleicht der Wahrheit am nächſten kom⸗ 


men, wenn man annimmt, daß die Degenfähe in Einkommen 


und Lebensführung bei dem deutſchen Volke extremer ſind 
als anderswo. Es gibt einerſeits einen Luxus und An⸗ 
ſprüche, die ſonſt auf dem Kontinent ungewöhnlich ſind, an⸗ 
dererſeits daneben Unterernährung und Verelendung. So 
angeſehen haben alſo wohl eigentlich beide Recht: jene, 
welche Deutſchland für arm, und jene, welche es für reich 
erklären. 

Baſler Nationalztg., 17. 2. 


* * 
Der Eisner⸗Mörder wird geſeiert. 


„Und auch die Hoffnung möge am heutigen Ge⸗ 
genktage ausgesprochen werden, daß unſerem Volke wieder 
Männer wie Graf Arco erſtehen möchten, die, wie er, 
unter Einſatz ihrer ganzen Perſönlichkeit und, wenn es ſein 
muß ihres Lebens, dafür einſtehen, daß unſer Volk wieder 
glücklich, frei und groß werde.“ i 


Fränkiſcher Kurier, Nürnberg. 


* 


Kurt Eisner⸗Worte. 


„ . Wenn je in den Menſchen der Heldenmut der 
ſchöpferiſche Arbeiter geweſen wäre, der in den letzten 
Jahren millionenfältig aufgewendet wurde, um zu zerſtören, 
an verwüſten, u morden, zu verſtümmeln, wenn je die 

enſchen ſoviel Heldenmut, ſoviel Freiheit aufgebracht hät⸗ 
ten, wenn je die Jugend, die in ungezählten Scharen hin⸗ 
ausgeſtrömt iſt, um die Länder zu verwüſten, ihr junges 
Leben zu opfern, jenen Heroismus beſeſſen hätte, um 
Menſchheit zu erkämpfen, dann wären wir heute eine 
andere Geſellſchaft 


(Aus der Rede an die Baſler Studenten, 19199 
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Vereine Veranſtaltungen. 


Am 2. Feiertag Wiederholung des Volkslioderabends. 
Welche Zauberkraft liegt nicht in dem Volksliede, das uns 
alle an längſt entſchwundene Tage erinnert, an Tage ohne 
Sorgen und Kummer. „Schön iſt die Jugend bei er 
Zeiten“ iſt ein Zauberwort, das alle Alltagsſorgen verge ſen 
läßt, ein Aufatmen geht durch die Reihen der Zuhörer ‚und 
das Auge weidet ſich an der bildlichen Darſtellung dieſes 
Wortes. Das Volkslied übt immer wieder ſeine 4 
und Anziehungskraft aus. Der Kirchengeſangverein der St. 
Trinitatis⸗Gemeinde iſt es, der durch die Wiederholung des 
mit großem Erfolg aufgeführten Volksliederabends unter 
Darſtellung lebender Bilder auch denjenigen die Möglichkeit 
geben will, ſich zu erfreuen, denen es nicht vergönnt war, 
der Erſtaufführung beizuwohnen. Die Wiederholung findet 
am zweiten Djterfeiertag, nachmittags 5 Uhr, im Lokale an 
der Konſtantiner 4 ſtatt, im Anſchluß hieran ein gemütliches 
Beiſammenſein. Die Eintrittskarten find im Vorverkauf be⸗ 
rets bei de nFirmen: J. Werminſki, Petrikauer 98, ſowie 
Adolf Meiſter, Petrikauer 165, zum Preiſe von 4, 3 und 2 
Zloty zu haben. 


r. Im Lodzer Turnverein „Dombrowa“ fand an 
Sonnabend abend bei zahlreicher l e die Jahres⸗ 
hauptverſammlung der Mitglieder ſtatt. Die Sitzung wurde 
um 6 Uhr vom Präſes, Herrn Alfred Kretſchmer, eröffnet 
Zunächſt gelangten vom Schriftführer, Herrn Jofeph Hüb⸗ 
ner, die Niederſchrift von der letzten Hauptverſammlung 
ſowie der Tätigkeitsbericht zur Verleſung. Aus dem letzte⸗ 
ren war zu erſehen, daß der Verein im verfloſſenen Vereins ⸗ 
jahr einen bedeutenden Aufſchwung genommen hat. So 
war der Verein in der Lage, einen an das Verte e 
angrenzenden größeren Bauplatz käuflich zu erwerben. Der 
Verein zählt gegenwärtig 138 Mitglieder. — Nach dieſem 
Bericht wurde noch vom Kaſſierer, Herrn Reinhold Weber, 
der Kaſſenbericht und von Herrn Auguft Kowalfki der Bericht 
der Prüfungskommiſſion erſtattet. Nachdem noch die Damen, 


Wolle und Wollabfällen, ſo muß man ohne weiteres an⸗ 
nehmen, daß die Lodzer Induſtrie in der Hälfte des vorigen 
Jahres ſchon auf Lager arbeitete. Dieſe Zuſtände, die ſich 
von Zeit zu Zeit noch verſchlimmerten, hielten das ganze 
vorige Jahr hindurch an.“ 

Dieſe Ausführungen zeigen ganz deutlich, daß unſere 
Kaufmannſchaft nicht gerade entzückt iſt von der Produk⸗ 
tionspolitik der Lodzer Textilinduſtriellen. Die Folgen 
dieſer kurzſichtigen Politik bleiben nicht aus. Schon treten 
Symptome einer neuen Kriſe in der Textilinduſtrie auf. 
Wie lange dieſe Kriſe dauern und in welchem Umfange ſie 
auftreten wird, kann heute noch nicht vorausgeſagt werden. 
Die gewaltſame Hemmung der Produktion zeigt aber deut⸗ 
lich, daß das Chaos in der Textilinduſtrie einen Höhepunkt 
erreicht hat und daß deshalb alles unternommen werden 
muß, um die Produktion hier in geordnete Bahnen zu lei⸗ 
ten. Ein wichtiges Mittel hierzu iſt das Verbot der Nacht⸗ 
arbeit in der Induſtrie. Wie man in Kaufmannskreiſen 
darüber denkt, ſei im folgenden aus derſelben Zeitſchrift 
zitiert. Unter „Das Verbot der Nachtarbeit in der Textil⸗ 
induſtrie“ leſen wir dort unter anderem: 1 

„Es iſt allgemein bekannt, daß die durch gute Kon- 
junktur in den Jahren 1926/27 verurſachte übermäßige 
Produktionsentwickelung nicht ur rechten Zeit gehemmt 
wurde. Die Folgen davon blieben nicht lange aus. Da 
ſich unſere Induſtrie nur auf ein ſehr geringes Umſatzlapi⸗ 
tal jtüßt, mußte man ſich angeſichts der vollgeſtopften La: 
ger entſchließen, die Waren „um jeden Preis“ hen 
Es blieb kein anderer Ausweg, als phantaſtiſch langfriſtige 
Wechſel in Zahlung zu nehmen, deren Termin bei Baum⸗ 
wolle 7, bei Wolle ſogar 10 Monate betrug. 


Ein Entgegenwirken dieſen ungeſunden Verhältniſſen 
wurde nun zum Tagesproblem unſerer Induſtriellen, die 
warnenden Hinweiſe auf die Gefahr, die dem geſamten 
Wirtſchaftsleben durch die übermäßig langfriſtigen Kredite 
drohen, kamen von allen Seiten, vor allem auch von dem 
Finanzberater Dewey. 


Die Induſtriellenverbände waren den ſtarrköpfigen 
Produzenten gegenüber, die ſich auf die „drei Arbeitsſchich⸗ 
ten“ verſteiften, machtlos. Gegenwärtig hat das vom Ar⸗ 
beitsminiſter erlaſſene Verbot der Nachtarbeit zur Löſung 
dieſer für das Wirtſchaftsleben ſo wichtigen Frage beige⸗ 
tragen, und es iſt eines der wichtigen Mittel, um ernſte 
Kriſen, wie ſie durch planloſe Ueberproduktion erzeugt wer⸗ 
den, vermeiden zu helfen.“ 

„Die Regelung der Produktion eines der größten In⸗ 
duſtriezweige in Polen, wie es die Textilinduſtrie iſt, liegt 
nicht nur im Intereſſe der Arbeiter, ſondern vielmehr im 
Intereſſe der Allgemeinheit. Es muß unterſtrichen werden, 
daß die Schuld für das in der Arbeit herrſchende Chaos 
und die Planloſigkeit die kapitaliſtiſchen Verbände tragen, 
die durch niedrige Löhne und drei Arbeitsſchichten ſelber zu 
dieſem unheilvollen Konkurrenzkampf in der Produktion 
angefeuert haben. Die Arbeiterſchaft aber muß ſich dieſer 
Anarchie, die bei uns in der Textilinduſtrie herrſcht, ent⸗ 
gegenſtellen und mit allen Mitteln danach ſtreben, daß die 
unnötige Nachtarbeit gänzlich abgeſchafft wird. A. W. 


Wir warten auf dich! 
Bist du schon 


Leser der 


Biller, für eifrige Mithilfe in der Wirtſchaft durch Gefchent« 
ausgezeichnet und die Herren Berthold Pilz, Guſtav Rau 
ſcher und Eduard Spielmann als paſſive Mitglieder dae 
nommen wurden, wurde die bisherige Verwaltung entlaſtet. 
Zum Leiter der Verſammlung wurde hierauf Herr Auguſt 
Kowalſki gewählt, der feinerjeit3 zum Beiſitzer Herrn Je ius 
Stoß und zum Schriftfüherr Herrn Joſeph Hübner berief 
Die hierauf vorgenommenen Wahlen hatten folgendes Er⸗ 
gebnis: Präſes: Joſeph Hübner; 1. Vorſtand: Theodor 


niera und Reinhold Weber; Schriftführer: Alfred Zerbe 
und Max Kunze; Prüfungskommiſſion: Auguſt Kowalſti, 
Lauk und Eirich; Turnwart: Roman Zerbe; Vorturner: 
Schittelhelm und Frank; Vorturner für die Zöglinge: 
Babke; Gerätewarte: Heinze und Poſſelt: Hausvaler: Wil⸗ 
helm Poſſelt. Nachdam nochg beſchloſſen würde, die Weihe 
des neu angelauften Platzes am 5. Mai d. J. mit der Ver⸗ 
anſtaltung einer größeren Feſtlichkeit feierlich zu begehen, 
wurde die Sitzung vom Verſammlungsleiter um 11 Uhr mit 
einem dreifachen „Gut Heil!“ geſchloſſen. 


Sport. 


Exbreß⸗Polalſpiele. 


Bei den einzelnen Vereinen, vor allem bei denen, 
die den Nachtrab bilden, macht ſich von Spiel zu Spiel 
eine Formverbeſſerung bemerkbar. Dies bewieſen auch 
die am Sonnabend und Sonntag ausgetragenen Spiele, 
aus denen Favoriten nur mit Mühe als Sieger hervor⸗ 


1 + Niederlage einfteden, der J. M. C. A. ſomit die Führung 
„Lodzer Volkszeitung“? überlaſſend. Die Ergebniſſe der ausgetragenen Spiele 
eee ſind folgende: 


Tolſchlag an einem Toten! Ernſt Auguſt ift vor 80 Jahren 


So was gibt es auch: Eine Fran Gebauer hatte in der A e 5 Kind 1 
Notwehr auf ihren Mann sejhet Daß er geftorben, nicht 
lung des Sachverſtändigen, g ’ 


tötet. Aber als der Mann tot auf der Erde lag, gab ſie noch Sa e Majeſtät 


Iſt auch der König nicht am Leben, 
Iſt längſt geſtürzt ſein Thron, 

Wer noch im Grundbuch fteht, iſt eben 
Juriſtiſche Perſon, 

Und wird von uns grad fo behandel!, 
Als ob er noch auf Erden wandelt. 


Totſchlags (2. und 3. Schuß) an einem Toten! Bitte, ſo 
n gibt 90 9055 die Sn diet 9 01 W ne 
ion wird nicht viel nützen, da die 1 5 auf den Standpunkt , 
ſtellt, daß auch der Verſuch (eines Totſchlags) am untaug- ur ih 1 5 51 
lichen Objekt (einem Toten) ftrafbar ſei. Damit iſt gerichts⸗ u Lebender juriſtiſch to 
notoriſch feſtgenagelt, daß in Deutſchland jemand an einem * 

Toten noch einen Totſchlagsverſuch unternehmen kann, eine 
Definition, die dem normalen Kopf nicht ganz ins Ge⸗ 


Die Verſöhnung der unbekannten Soldaten. 
hirn will. 


Im Kriegs⸗ und Siegesrauſch der erſten Nachkriegszeit 

2 115 in allen 0 Det e N 
125 r einen unbekannten Soldaten errichtet worden. An den 

Ein ‚Richter Hert über Tod an Leben. ewigen Flammen, die von Kriegervereinen und nationalen 

Der im Jahre 1851 verſtorbene König Ernſt Auguſt Verbänden vor dem Grabe der unbekannten Toten unter⸗ 
von Hannover ſteht im Grundbuch noch immer als Eigen» halten wurden, hat ſich immer wieder der Nationalismus, 
tümer des Leibnitzhauſes in Hannover verzeichnet. Da die der kriegswütige Haß entzündet. Jetzt, zehn Jahre nach dem 


Stadt das Haus verſteigern will, wurde jetzt der 1851 ver⸗ Ende des Krieges, iſt es um die Soldatengräber ſtiller ge⸗ 
ſtorbene Ernſt Auguſt durch das Amtsblakt der Regierung worden, das Straßenleben und der Straßenlärm 55 Groß⸗ 


Hannover aufgefordert, am 20. Februar 1929, vormittags ſtadt, die man von ihnen ferngehalten hatte, dröhnen wieber 


9 Uhr, vor Gericht zu erſcheinen, um eventuell feine Ein⸗ an fe heran; die Inſeln des Heldentodes werden zu gewöhn⸗ 
ſprüche gegen die Verſteigerung geltend zu machen. lie Rettungsinſeln in der Autoſtraße. Aber ge 
Eine Juſtizzeitung, der Por Notiz entnommen wurde, lebt der Geiſt, der ſie geſchaffen hat. In der Schwetz will 
veröffentlicht zu obigem Fall folgendes Gedicht: letzt ein franzöſiſcher Bildhauer den zehn alliierten urd 
Man hat uns die Gewalt gegeben 
Nicht nur zu richten über Tod und Leben. 
Nein, wenn in unſern Akten ſteht, 
Der Mann iſt tot, dann hat er tot zu bleiben. 
Das wär Beleid'gung unſrer Majeſtät, 
Den Lebenden lebendig ſchreiben, 


heit entgegenſtellen. Er hat ein Grabmal entworfen, das 
über dem Grabe unbekannter Soldaten aller im Weltkrieg 
beteiligten Staaten errichtet werden fol: ein Sockel, mit 
Trümmern aus dem Krieg bedeckt, auf ihm zwei Männer 
kniend, die ſich weinend umarmen. Es ſind die Feinde von 


Und mag er auch rot@tdig vor uns ſtehn, N die ih) verſöhnen über dem Grabe der unbekunnten 
Mag eſſen, trinken, Steuern blechen, oldaten, dem Grabe der zehn Millionen Menſchert, Ka der 
Ihn als lebendig anzuſehn, Krieg verſchlungen bat. 8 


Frau Alma Kerpal, Frau Sommerfeld und lau Emilie 


Rakete; 2. Vorſtand: Hugo Millo; Kaſſierer: Johann Ka⸗ 


gingen. Ueberraſchend mußten die Abſolventen die erſte 


aſſoziierten Kriegsgräbern eines der vereinten Neonſch⸗ 
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Zum erstenmal feit der Beſezung Roms wurde im Vatikan ein Frühſtück zu Ehren der beim 9 
mentsſaal gedeckt und mit den Prunkaufſätzen, den Geſchenken Napoleons I. an Papſt Pius VI., 
eden, wurde bei der Fahrt vom Ba 
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Norwegen und Prinzeſſin Martha von 


962 


5. K. S. — Stow. Ml. Pol. (0 : 30). 


Walk-over für St. Ml. P., da ſich der Gegner 
g. K. S. zum Spiel nicht einfand. 
Odrodzenie — Hasmonen 34: 16 (10: 10). 
Hasmonea konnte in der erſten Halbzeit dem Geg⸗ 
ner mit Erjolg die Stirn bieten und das Reſultat auf⸗ 
weht erhalten. Dann jedoch fielen die Blauen dem Tempo 
Opfer und Odrodzenie erzielte in n Ab⸗ 
nden Korb auf Korb, wobei beſonders Kettner ſich her⸗ 
bortat. Bei Hasmonea war Rappaport der beſte und auch 
erfolgreichſte Mann. N 
L. Sp. u. Tu. — Kadinah 22: 15 (0: 10). 
Kadinah ſuchte den Gegner zu überrumpeln, was ihr 
auch teilweiſe gelang und die erſte Halbzeit mit 10:9 be⸗ 
endeten. Dann jedoch ſchlugen die Turner ein ſchärferes 
Tempo an und ließen Kadinah kaum zu Worte kommen. 
Der Sieg war ihnen nun auch nicht mehr zu nehmen. Bei 
etwas mehr Glück hätte das Reſultat höher ausfallen 


Odrodzenie — F. K. S. 43: 23 23:17. 
Odrodzenie war von dem Spiel am Sonnabend 
etwas ermüdet, konnte aber nichtsdeſtoweniger einen 
Überraſchenden Sieg davontragen. 
L. K. S. — Abſolventen 29: 25 (15: 10). 
Dieſes Spiel endete mit der erſten Niederlage der 
Abſolventen, dem Lodzer Meiſter. Es macht ſich bei ihnen 
ein Formrückgang bemerkbar. L. K. S. iſt durch dieſen 
Sieg zu den bedeutendſten Anwärtern für den Pokal auf⸗ 
gerückt. Die Niederlage der Abſolventen läßt ſich vielleicht 
auch durch das Entfernen enes Spielers entſchuldigen. 


Poznanſti — T. U. R. 39 : 22 (22:8). 

Ein Spiel gleichwertiger Gegner. Poznanfki war 

ſedoch ſchußſicherer und konnte das Spiel trotz heftiger 
Gegenwehr T. U. Re für ſich entſcheiden. 


Widzew — W. K. S. 32:10 (16: 6). 


Ein verdienter Sieg Widzews. W. K. S. ſpielte mit 
dier Mann, einer wurde vom Platz gewieſen. Den Sieg 
hat Widzew jeinem Zentrumsſtürmer Czadek zu verdanken. 


Y. M. C. A. — Zjednoczone 61: 12 (27: 8). 


Y. M. C. A. zermalmte förmlich den ſchwachen Geg⸗ 
ger. Phyſiſch und auch techniſch war fie Zjednoczone haus⸗ 
hoch überlegen. Beſonders in der zweiten Halbzeit machte 
ſich die Ueberlegenheit . M. A. Css bemerkbar, die in 

ellnitz den beſten Mann hatte. S. V. M. 


Touring — L. K. S. am zweiten Dfterfeiertag. 

Am zweiten Oſterfeiertag gelangt um 3.30 Uhr nach⸗ 
mittags auf dem W. K. S.⸗Platz ein Freundſchaftsſpiel 
Touring — L. K. S. zum Austrag. N 


Berſch und Hoſſmann in der Union. 


Wie wir erfahren, werden die ehemaligen Spieler 
9 Union Berſch und Hoffmann wiederum für die Grünen 


ielen. Wr (>) 
Aus dem Neiche. 


Pabianice. Familienabend. Am 1. Oſter⸗ 
feiertage, um 6.30 Uhr abends, veranſtaltet der Jugend⸗ 
bund der DS AP. im Lokale des Pabianicer Turnvereins 
einen Familienabend. Im Programm ſind geſangliche 
Darbietungen ſowie eine Theateraufführung vorgeſehen. 
Der Beſuch dieſes Familienabends iſt zu empfehlen. 

; Alexandrow. Großer Einbruchsdiebſtahl. 
In der geſtrigen Nacht wurde von bisher unermittelten 


eiligen Stuhl beglaubigten Diplomaten gegeben. Die Tafel war im Parla- 
ſchmückt. — Das königliche Brautpaar in Oslo, Kronprinz Olaf von 
hnhof zum Schloß von der Menſchenmenge jubelnd begrüßt. N 


— . DEREN BSeLDuun—nD 


Unſer Oſterrätfel⸗ Wettbewerb. 


Das dritte Rätſel in unſerem Oſter⸗Wettbewerb 
ſcheint unſeren Leſern beſonders viel Kopfzerbrechen zu 
verurſachen. Wenn bei den erſten zwei Aufgaben viele 
richtige Löſungen gewöhnlich ſchon im Laufe des Montag 


in unſerer Geſchäftsſtelle abgegeben worden find, jo iſt 
dies bei dem Kreuzworträtſel nicht der Fall. Um nun 


den fleißigen Rätſellöſern die Freude an der Sache nicht 
zu nehmen, will der Rätſelonkel von ſeinem Grundſatz ab⸗ 


weichen und die zwei ſchwerſten Wörter verraten; und 
zwar iſt die richtige Löſung von Nr. 15 (Partikel) „Hin“ 


und von Nr. 26 (Anſturm auf Kaſſen) „Run“. 


Die Wörter des Kreuzworträtſels bedeuten von oben 
nach unten: 1 Verzeichnis, 3 Hohes Feſt, 6 Oſtergeſchenk, 


7 Bibliſches Buch, 8 Wagenſchuppen, 10 Einſacher Sig⸗ 


laut, 12 Artikel, 15 Partikel, 18 Fiſch, 20 Erfinder eines 


Wärmemeſſers, 23 Platz im Theater, 24 Planet. 

Die Wörter bedeuten von links nach rechts: 2 Lotterie⸗ 
zettel, 4 Teil des Baumes, 5 Getränk, 7 Perſön. Fürwort, 
9 Fluß im Harz, 11 Engl. Adelstitel, 13 Körperglied, 
14 Pelzwerk, 16 Faultier, 17 Göttin der Zwietracht, 
19 Teil des Rades, 21 Bekräftigungsformel, 22 Aſchen⸗ 
krug, 25 Art Erzählung, 26 Anſturm auf Kaſſen, 27 Ruſ⸗ 
ſiſche Landſchaft in Transkaukaſien 

Auflöſungen ſind bis Donnerstag in unſerer Geſchäfts⸗ 

ſtelle, Petrikauerſtraeß 109, einzuſenden. 


Dieben ein frecher Einbruch in den Laden der Konſum⸗ 
genoſſenſchaft verübt. Die Einbrecher raubten verſchiedene 
Waren, wie: Zucker, Tabak, Zigaretten, Tee und and. im 
Werte von über 10 000 Zloty, die mit einem Wagen fort⸗ 
geſchafft wurde. Die hiervon in Kenntnis geſetzte Polizei 
nimmt an, daß die Diebe ortsanſäſſige Elemente ſein 
dürften. (Wid) 8 

Kaliſch. Eine reiche Bettlerin. Um ihre Zu⸗ 
rechnungsfähigkeit feſtzuſtellen, wurde dieſer Tage die 
59 jährige obdachloſe Bettlerin Marjanna Matuſiak von 
der Kaliſcher Polizei feſtgenommen. Bei einer Reviſion 
derſelben wurden 75 Gold⸗, 40 Silberrubel, 79 Rubel in 
Banknoten, 2400 Reichsmark und 295 Zloty vorgefunden. 

Petriklan. Vom Eiſenbahnzug überfah⸗ 
ren. Vor einigen Tagen wurde auf dem 131. Kilometer 
der Strecke Radomſko — Petrikau der 23 jährige Kon⸗ 
ſtantyn Balinſti aus der Gemeinde Kamienik von einem 
Güterzug überfahren. Er erlitt ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er am nächſten Tage im Krankenhaus in Radomſko, 
wohin er gebracht wurde, verſtarb. 

Warſchau. Ein liebestrunkener Greis. 
In Warſchau lebte der 80 jährige Greis Andreas Kowalfki 
mit ſeiner 75jährigen Ehefrau Anna ſeit längerer Zeit in 
tieſſtem Unfrieden. Schließlich beſchloſſen die alten Leut⸗ 
chen, ſich zu trennen. Geſagt, getan. Doch der Greis 
liebte die Einſamkeit nicht und hatte Sehnſucht nach ſei⸗ 
ner Frau. Er bat ſie daher, wieder zu ihm zu kommen. 
Eines Tages trug der Greis wieder ſein Anliegen der 
Frau vor, ſie lehnte jedoch entſchieden ab. Dies nahm 
ſich der Greis ſo zu Herzen, daß er Gift zu ſich nahm. 
In ſehr bedenklichem Zuſtande wurde K. nach dem Kran⸗ 
kenhaus überführt. 

— Mit Hunden gegen die Ratten. 

Warſchau iſt eine derjenigen Städte, die am meiſten unter 


der Rattenplage zu leiden haben. Kürzlich wurde in der 


Hala Swientojewſta mit vier geſchulten Foxterriers eine 
Rattenjagd veranſtaltet: 125 Ratten wurden zur Strecke 
gebracht. ö N 5 
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Nadio⸗Stimme. 
Für den 26. März 1929, 
Polen. 

Warſchau. (216,6 kHz, 1385 M.) : 
12.10 Schallplattenkonzert, 16.15 Kinderſtunde, 17.55 Des 
cheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.50 Uebertragung 
einer Mars 

Kattowitz. (712 kHz, 421,3 M.) i 
12.10 und 16 Schallplattenkonzert, 17.55 Orcheſterkonzert, 
18.50 Verſchiedenes, 19.50 Uebertragung einer Oper. 


* 


Krakau. (955,1 314,1 M.) 


11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Schallplattenkonzert, 1755 
Orcheſterkonzert, 18.50 Verſchiedenes, 19.50 Uebertra⸗ 
gung einer Oper. i 
Poſen. (870 13, 344,8 M.) . 
Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.55 Ordefterfongert, 
18.50 Verſchiedenes, 19.50 Uebertragung einer Oper. 


Ausland. 


Berlin. (631 kHz, Wellenlänge 475,4 M.) N 
11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Unterhaltungs 
muſik, 20 Oper: „Das goldene Kreuz“. 
Breslau. (996,7 kHz, Wellenlänge 301 M.) 
12.20 und 13.45 Schallplattenkonzert, 14.35 Kinderſtunde, 
16.30 Unterhaltungskonzert, 20 Oper: „Aida“. 
Frankfurt. (721 295, Wellenlänge 416,1 M.) 
13.30 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
8 1930 „Die Matfhäns⸗Paſſion“ von 


Hamburg. (766 kHz. Wellenlänge 391,6 M.) 
11 . 12.30 und 14.05 Konzert, 18.15 
und 23 Konzert, „Flngbahnhof und Luftexpreß“, 21 
e 
Köln. (1140 195, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 12.10 Schallplattenkonzert, 13.05 Mittagskon⸗ 
zert, 15 und 16 05 Linderſtunde, 17.45 Veſpertonzert, 
Wien. (577 193, Wellenlänge 519,9 M.) e 


11 Vormittagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.35 Mu⸗ 
frage Sinberkunte, 21 Lieder und Arien, AR 
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Nr. 38 (Beiblatt) 


„Lodzer N faen mn. — Dierstor, 96 Mär: 1990 


Wo. De! 


Romam/sorv EDGAR WALLACE 


| 


VJ 


Dann eilte er zu dem Zigarrenladen, an dem er 
bas Lichtſignal für eine öffentliche Fernſprechſtelle ge⸗ 
ſehen hatte. Es war ihm plöhlich in ſeinen verworrenen 
Ideeen der Gedanke gekommen, daß er ſich noch an einem 
andern rächen könnte, an dieſem furchtbar dreinſchauenden 
Kerl, der ihn verhört hatte, als er den Zuſammenbruch 
hatte — Tarling! Ja, das war fein Name! Er blät⸗ 
terte in dem neuen Telephonbuch und fand die Nummer, 
die er ſuchte. Im nächſten Augenblick ſprach er mit dem 
Deteltiv. 

Er hing den Hörer wieder an und trat aus der klei⸗ 
nen Zelle heraus. Der Ladeninhaber, der ſeine harte, 
ſchrille Stimme gehört hatte, ſah ihm argwöhniſch nach. 
Aber Sam Stay war das alles ganz gleich. Er küm⸗ 
merte ſich nicht mehr darum, ob die Leute ihn verdäch⸗ 
tigten. Er lief zu Ama Wagen, ſprang auf feinen Sitz 
und fuhr weiter. . 

Zum Kirchhof von Highgate! Dieſer Gedanke hatte 
ihm immer vorgeſchwebt. Die Haupttore würden ge⸗ 
ſchloſſen ſein, aber er konnte ſeinen Plan trotzdem aus⸗ 
führen. Vielleicht wäre es beſſer, wenn er ſie zuerſt um⸗ 
brächte und dann über die Mauer ſchaffte? Aber es wäre 
eine viel größere Rache geweſen, wenn er ſie in den 
Kirchhof gezerrt und lebend zu dem Toten in das kalte 
ſeuchte Grabgewölbe hinuntergeſtoßen hätte, durch dieſe 
kleinen Türen, die ſich öffneten wie Kirchentüren. 

Er ſtieß einen Ruf aus und ſang irgendein häßliches 
Lied, ſo freute er ſich bei dieſer Vorſtelung. Fußgänger, 
an denen der Wagen vorbeifuhr, drehten ſich erſtaunt 
um, aber Sam Stay war glücklich, jo glücklich wie niemals 
vorher in ſeinem Leben. 

Aber der Friedhof von Highgate war geſchloſſen. 
Die dilſteren Eiſentore verſperrten den Zugang, und die 
Mauern waren ſehr hoch. Dieſe Stelle gefiel ihm nicht, 
denn ringsherum ſtanden Wohnhäuser. Er ſuchte lange, 
bis er einen geeigneten Platz fand, an dem die Mauern 
niedriger waren. Niemand war in der Nähe, und er 
brauchte nicht zu fürchten, daß er geſtört werden würde. 
Er ſchaute in den Wagen hinein und ſah eine zuſammen⸗ 
gekauerte Geſtalt auf dem Boden liegen. Sie war alſo 
noch bewußtlos, dachte er ſich. 

Er fuhr dicht an die Kirchhofsmauer heran, trat an 
den Wagenſchlag und riß ihn auf. 

„Komm heraus!“ ſchrie er wiltend. Er ſtreckte 
ſeine Hand aus, aber plötzlich ſprang jemand aus dem 
Innern des Wagens und warf ſich mit aller Gewalt auf 
5 ihn an der Kehle und drückte ihn gegen die 

er. 


Stay lämpfte mit der Kraft und dem Mut eines 
Wahnſinnigen, aber er ſuchte ſich vergeblich dem feſten 
Griff Ling Chus zu entwinden, deſſen Hände ſich wie 
Stahl um ſeine Kehle ſchloſſen. N 


37. 


Tarling ließ den Telephonhörer ſinken und ſetzte ſich 
mit einem qualvollen Stöhnen nieder. Er war bleich 
und verſtört, und feine Züge ſahen plötzlich alt aus. 

„Was haben Sie?“ fragte Whiteſtde ruhig. „Wer 
hat denn eben mit Ihnen geſprochen?“ 

„Sam Stay — er hat Odette in feiner Gewalt — 
es iſt fürchterlich!“ 

Whiteſide ſah nachdenklich drein, Milburghs Geſicht 
zuckte vor Furcht, als er Tarlings Beſtürzung erkannte. 

„Das ſſt zuviel,“ ſagte Tarling. In dieſem Augen⸗ 
blick läutete das Telephon wieder. 

Er nahm den Hörer zum zweitenmal ab und beugte 
ſich über den Tiſch. Whiteſide ſah, daß feine Augen ploͤtz⸗ 
lich vor Staunen undErregung aufleuchteten, denn Odette 
war am Apparat. | 

„Ja, ich bin Odette.“ 5 f 
„Biſt du in Sicherheit? O Gott ſei Dank! Wo 
biſt du?“ 

ich bin in einem Zigarrenladen in —“ es trat eine 
Pauſe ein. Offenbar fragte fie jemand nach dem Namen 
der Straße. Dann hörte er wieder ihre Stimme und er⸗ 
fuhr, wo ſie war. FR 

„Warte dort, ich werde in kürzeſter Zeit bei dir fein. 

Whiteſide, holen Sie ſchnell einen Wagen. Wie biſt du 
denn entkommen?“ 

„Das iſt eine lange Geſchichte. Dein chineſiſcher 
Freund hat mich gerettet. Bier fürchterliche Menſch 
hielt in der Nähe eines Zigarrenladens an, um zu tele⸗ 

phonieren, und wie durch ein Wunder erſchien Ling Chu. 
Er muß wohl auf dem Verdeck des Wagens gelegen 
haben, denn ich hörte, wie er von oben herunterkam. Er 
half mir heraus, führte mich zu einem dunklen Torweg 
und legte ſich ſelbſt an meine Stelle in den Wagen. Aber, 
bitte, frage mich nicht mehr, ich bin ſo furchtbar müde.“ 
Eine halbe Stunde ſpäter war Tarling bei ihr und 


45. Fortſetzung. 


örte nun die ganze Geſchichte dieſes verbrecheriſchen 
lans. Odette Rider hatte ſich wieder etwas erholt und 
konnte ihm auf dem Wege zum Hoſpital alles erzählen, 
was ſich ereignet hatte. 
ls Tarling nach ſeiner Wohnung e traf er 
Ling Chu noch nicht an, aber er je hiteſide dort, der 
ihm berichtete, daß er Milburgh bei der Polizei eingelie⸗ 
fert hatte. Er ſollte ſchon am nächſten Tage verhört 
werden. rel N; 

„Ich lann gar nicht verſtehen, was mit Ling Chu 
paſſiert iſt — er müßte doch längſt zurück fein,” meinte 
Tarling. 

Es war halb zwei in der Nacht. Tarling hatte ſich 
telephoniſch in Scotland Yard erkundigt, ob dort irgend⸗ 
welche Nachrichten über Ling Chus Verbleiben vorlägen, 
aber er hatte nichts über ihn erfahren können. 

„Es iſt natürlich möglich,“ fuhr Tarling fort, — daß 
Stay mit dem Wagen nach Hertford gefahren iſt. Der 
Mann iſt gemeingefährlich geiſteskrank. 

„Alle Verbrecher ſind mehr oder weniger wahnſin⸗ 
nig,“ ſagte Ahr philoſophiſch. „Was halten Sie 
eigentlich von Milburghs Ausſage?“ 

Tarling zuckte die Schultern. 

„Es iſt ſchwer, darüber ein Urteil zu fällen. Manche 
ſeiner Ausſagen ſind ſicher wahr, und irgendwie bin ich 
davon überzeugt, daß er in der Hauptſa nicht gelogen 
hat — und doch iſt ſeine ganze Geſchichte einfach un⸗ 


Adee 
„Milburgh hat eben Zeit gehabt, ſich alles ſchön aus⸗ 
denken,“ warnte Whiteſide. „Er iſt ein ſchlauer Kerl. 

hatte ja auch nichts anderes erwartet, als daß er eine 
haarſträubende Geſchichte erzählen würde,“ 

„Sie mögen recht haben. Troßdem wird er wohl 
im großen und ganzen die Wahrheit geſagt haben.“ 

„Wer hat dann aber Thornton Lyne umgebracht?“ 

„Sie find ſcheinbar ebenſoweit von der fung die⸗ 
ſes Rätſels entfernt als ich, und doch habe ich mir eine 
Löſung zurechtgelegt, die allerdings ſehr phantaſtiſch klin⸗ 

n mag — 

Man hörte leichte Schritte auf der Treppe. Tarling 

eilte zur Tür und öffnete. 
ing Chu trat herein, ruhig und mit verſchloſſenen 

Geſichtszügen. Seine Stirn und ſeine rechte Hand waren 
verbunden. 

„Hallo, Ling Chn,“ ſagte Tarling, „biſt du verletzt 
worden?“ 


Es iſt nicht ſchliimm — aber wenn der Herr jo lie⸗ 
n 

benswürdig ſein will und mir eine Zigarette geben — 
ich habe bei dem Kampf alles verloren.“ 

„Wo iſt Sam Stay?“ 

Ling Chu ſteckte erſt die Zigarette an, bevor er and 
wortete, blies das Streichholz aus und legte es ſorgfältig 
auf den Aſchenbecher. N 

„Der Mann fac in den Gefilden der Nacht,“ 
ſagte Ling Chu einfach. 

„Tot?“ fragte Tarling beſtürzt. 

Der Chineſe nickte. 

„Haſt du ihn umgebracht?“ 

Wieder machte Ling Chu eine lange Pauſe und blies 
den Rauch ſeiner Zigarette durch die Naſe. 

„Er iſt ſchon ſeit vielen Tagen dem Tode verfallen 
geweſen, hat mir der Doktor in dem großen Spital ge⸗ 
ſagt. Ich habe ihn ein⸗ oder zweimal auf den Kopf ge⸗ 
ſchlagen, aber nicht ſehr ſtark, und er hat mich ein wenig 
mit bet Meſſer geſtochen, aber es war nicht ſchlimm.“ 

„Sam Stay iſt eh nicht mehr unter ben Lebenden,” 
ſagte Tarling nachdenklich. „Dann iſt Miß Rider auch 
nicht mehr länger in Gefahr.“ 

Der Chineſe lächelte. 

„Es iſt auch noch vieles andere dadurch in Ordn 
gebracht worden, denn bevor er ſtarb, kam er noch ein 
zu klarem Verſtand und wollte ein Belenntnis zu Proto- 
koll geben. Der große Doktor im Hoſpital ſchickte nach 
einem Richter oder einem Beamten.“ 

Tarling und Whiteſide hörten geſpannt zu. 

„Ein alter, kleiner Mann, der in der Nähe des Ho⸗ 
ſpitals wohnte, wurde herbeigerufen. Er lam und bes 
klagte ſich, daß es ſchon jo jpät war. Und mit ihm kam 
ein Sekretär, der ſehr neh in ein Buch ſchrieb. Als der 
Mann geſtorben war, ſchrieb der Sekretär noch ſchnell auf 
der Maſchine und gab mir dieſe Kopie, damit ich ſie mei⸗ 
nem Herrn überbringen 1 Eine Kopie behielt er 
für ſich, und das Original bekam der Richter, der mit dem 
Mann ſprach.“ 

Er faßte in feine Taſche und zog eine Papierrolle 
hervor. Tarling nahm das Protokoll, das ziemlich ums 
fangreich war. Dann blickte er befriedigt auf Ling Chu. 


Zuerſt erzähle mir aber genau, was alles ert 
iſt. Du kannſt dich ruhig ſetzen.“ \ aft 
Fortſetzung folgt.) 


„Sur weinenden Jungfrau“ 


Die myſteriöſe Geſchichle einer ſpiritiſtiſchen Sekte. 


Im Dezember des vergangenen Jahres verſchwand 
in Lyon aus ihrer Wohnung die Gattin eines bedeuten⸗ 
den und bekannten Lyoner Notars. Te blieb 
alles Suchen vergeblich, bis ſchließlich die Leiche der un⸗ 
glücklichen Gattin aus der Rhone icht wurde. Man 
nahm zunächſt Selbſtmord an, obwohl einerlei Anzeichen 
und Beweggründe dafür zu finden waren. Der Notar 
lebte in guten finanziellen Verhältniſſen, die Ehe war 
glücklich, die Frau widmete ſich in der Hauptſache der Er⸗ 
ziehung ihrer Tochter. 


Erſt die nähere polizeiliche Unterſuchung ergab zahl⸗ 
reiche Verdachtsmomente dafür, daß nicht ein Selbſtmord, 
ſondern ein Mord vorlag. Um den Hals der Toten war 
eine feine Drahtſchlinge gelegt und man nahm deshalb 
an, daß die Frau mit dieſem Draht erwürgt ſei. Aber 
die 4 Obduktion konnte auch dieſe Tatſache nicht 
ſicher beſtätigen, es blieb vollkommen zweifelhaft, welches 
die wirkliche Todesurſache der Frau geweſen war. 

Der Verdacht auf ein Verbrechen wurde dadurch be⸗ 
ſtärkt, als ſich herausſtellte, daß die Notarsgattin aus 
ihrer Wohnung fortgelockt worden war. Eine unbekannte 
Frau war erſchienen und hat ihr die Mitteilung gemacht, 
daß ihr Gatte verunglückt ſei, ſie möge ſofort zur Unfall⸗ 
ſtelle lommen. In höchſter Erregung verließ die Gattin 
des Notars die Wohnung, um zu ihrem verunglückten 
Mann zu eilen und von dieſem Augenblick an blieb ſie 
verſchwunden, bis man ſie als Leiche wiederfand. 

Die Notarsgattin galt im allgemeinen als eine or⸗ 
dentliche und ehrbare Bürgersfrau. Sie widmete fo faſt 
ausſchließlich ihrer Familie und nebenher betrieb fie 


wiſſenſchaftliche Studien. Sie gab an, daß ſie ſpäter ein⸗ 
mal Medizin ſtudieren wollte, und um die nötigen Vor⸗ 
kenntniſſe zu erlangen, beſuchte fie zweimal w Een 


nachmittags einen Gynmaſialdirektor, bei dem 


niſchen Unterricht nahm. Dieſer Gymnaſialdirektor wat 
der Familie unbekannt, und wie ſich jetzt herausſtellte, 
war ſeine Perſon überhaupt in geheimnisvolles Dunke 
gehüllt. Die Nachforſchungen der Polizei ergaben nun 
zur großen ade des Gatten, daß keiner der Lyo⸗ 
ner Gymnaſialdirektoren oder Profeſſoren lateiniſchen 
Sprachunterricht erteilt hatte. Noch viel überraſchender 
war die . daß in dem ganzen Nachlaß der Frau 
ih nicht ein einziges lateiniſches Lehrbuch befand. Da⸗ 
gegen entdeckte man in einem geheimen, verſchloſſenen 
Kaſten eine große Menge ſpiritiſtiſcher Literatur, einige 
Gebetbücher der Sekte „Zur weinenden Jungfrau“, ſpiri⸗ 
tiſtiſche Lehrbücher aller Art, wiſſenſchaftliche und halb⸗ 
wiſſenſchaftliche okkulte Schriften, kurzum eine kleine 
olkulte Bibliothek. Von all dieſen Dingen hatte der Mann 
keine Ahnung, da feine Frau niemals irgendein Intereſſo 
für dieſe Dinge gezeigt hatte. Die Polizei neigt der An⸗ 
ſicht zu, daß die Gattin des Notars eine Art Doppelleben 
geführt hat und daß fie in den Stunden, die fie angeblich 
bei ihrem Lateinprofeſſor verbrachte, ſich ſpiritiſtiſchen 
Experimenten hingegeben hat. 

Eine andere Annahme ſucht allerdings die Urſachen 
nach einer ganz anderen Seite. In dem Nachlaß befand 
ſich nämlich auch ein Buch eines Negerdichters ſowie einige 
Literatur über die ſchwarze Raſſe. Der Gatte mußte der 
Polizei beſtätigen, daß in der letzten Zeit ſeine Frau häu⸗ 
fig lebhaftes Intereſſe an den Problemen der ſchwarzen 
Raſſe überhaupt geäußert habe. Andere Zeugen me 


ten ſich, die die Frau häufiger mit einem Kenn in 
minalpolizei * 


ſchen Neger geſehen haben wollten. Die 
vermutet deshals andrerſeits, daß dieſer Neger in Wahr⸗ 
heit der Lateinprofeſſor war, den die Notarsgattin an⸗ 


geblich beſuchte. Bisher jedoch iſt es noch nicht gelungen, 
die Lyoner 


die dunklen Zuſammenhänge zu klären, die 
Bevölkerung in aroße Erregung verſetzen. 


„ eee eres See ere 
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Kongreſſes aller in Polen beſtehenden Kaufmannsorgani⸗ 
ſationen zu verlangen, um gemeinſam gegen die hohen 
Steuern zu proteſtieren. Ferner wurde beſchloſſen, zum 
Zeichen des Proteſtes während der Tagung dieſes Kon⸗ 
greſſes die Läden geſchloſſen zu halten. (p) 


Ehebücher im Lodzer Ziwilſtandesamt. \ 

Das Lodzer Zivilſtandesamt hat eine Neuerung ein- 
geführt, die darauf beruht, daß anſtatt der bisherigen 
Beſcheinigungen über die Legaliſierung der Ehen beſon⸗ 
dere Bücher ausgefolgt werden. Ein ſolches Buch, das 
12 Seiten für Eintragungen der Kinder enthalten wird, 
koſtet 31 Zloty. (p) 


Die Vorwahlarbeit für die Handwerkskammer. 

In Anbetracht der durch den Herrn Wojewoden an⸗ 
geordneten Wahlen für die Handwerkskammer hat das 
Gewerbeamt (Induſtrieamt) erſter Inſtanz des Lodzer 
Magiſtrats die für die Wahlen notwendigen Wahlliſten 
fertiggeſtellt. Die nach dem Wohnort geordneten Wahl⸗ 
liſten wurden in dreifacher Ausführung hergeſtellt, außer⸗ 
dem wurde auch eine Liſte in alphabetiſcher Anordnung 
angefertigt. Danach ſind insgeſamt 3634 von 6008 
regiſtrierten Handwerkern, die innerhalb des Lodzer Be⸗ 
reiches ein Gewerbe betreiben, wahlberechtigt. Die Arbei⸗ 
ten an der Herſtellung der Wahlliſten wurden von beſon⸗ 
1870 angeſtellten Perſonen innerhalb von vier Tagen er⸗ 
edigt. N 


Zwei bedeutſame Urteile des Arbeitsgerichts. 

Vier Arbeiter der Widzewer Baumwollmanufaktur 
hatten die Firma wegen Bezahlung einer zweiwöchigen 
Vergütung und eines einwöchigen Urlaubs verklagt, von 
dem ſie keinen Gebrauch machen konnten, weil ſie aus der 
Arbeit entlaſſen worden waren. Dieſe Angelegenheit kam 
geſtern vor dem Lodzer Arbeitsgericht zur Sprache, vor 
dem der Vertreter der Widzewer Baumwollmanufaktur 
erklärte, die Arbeiter ſeien entlaſſen worden, weil ſie an 
dem letzten Streik teilgenommen und die Arbeiter zur 
Fortſetzung des Streiks aufgefordert hätten. Das Gericht 
vertrat jedoch den Standpunkt, daß die Teilnahme am 
Streik lein Grund zur Entlaſſung eines Arbeiters ſein 
kann und verurteilte die Firma zur Entrichtung beider 
Summen. — Die Arbeiter der Firma Przygorſki hatten 
das Unternehmen verklagt, weil ihnen ein ſechsſtündiger 
Stillſtand, der infolge Strommangels eingetreten war, 
nicht bezahlt wurde. Der Sachwalter der Firma führte 
an, daß das Fehlen des Stromes nicht durch die Schuld 
der Firma eingetreten ſei. Der Strom werde nicht aus 
dem Elektrizitätswerk, ſondern von der Firma Heinzel ge⸗ 
nommen, wo die Dynamomaſchine beſchädigt wurde. Das 
Gericht ließ auch dieſe Beweisführung nicht gelten und 
verurteilte die Firma zur Bezahlung der Zeit des Still⸗ 
ſtandes. (p) 
Die Verlängerung der Handelszeit vor den Feiertagen 
noch nicht genehmigt. 

„Die geſtern veröffentlichte Nachricht, daß das Mini⸗ 
fterium für Handel und Induſtrie die Vorſchrift habe er⸗ 
geben laſſen, wonach den Handelsgeſchäften und Läden er- 
laubt ſein ſoll, vor den Feiertagen bis 9 Uhr abends ge⸗ 
öffnet zu halten, trifft injofern nicht ganz zu, als die 
Stadtſtaroſtei bis geſtern abend noch keine Nachricht über 
die Verlängerung der Handelszeit während der Karwoche 
erhalten hatte. Infolgedeſſen mußten geſtern alle Geſchäfte 
auf Veranlaſſung der Polizei um 7 Uhr abends ſchließen. 
Einem unſerer Mitarbeiter gegenüber erklärte der Herr 
Stadtſtaroſt, daß es keineswegs ausgeſchloſſen erſcheine, 
daß im Laufe des heutigen Tages die von der Geſchäfts⸗ 
welt erwartete Genehmigung zur Verlängerung der Han⸗ 
delszeit durch beſondere Vorſchrift des zuſtändigen Mi⸗ 
niſteriums erteilt werde. Sofort nach Empfang dieſer 
Vorſchrift werde die Stadtſtaroſtei nicht verſäumen, die 
Handelswelt durch Vermittlung der Tagespreſſe ent⸗ 
ſprechend in Kenntnis zu ſetzen. (p) 


Die Oſterferien in den Mittel⸗ und Volksſchulen. 

Wie wir bereits berichteten, beginnen morgen in allen 
Mittel⸗ und Volksſchulen die Oſterferien, die bis zum 
10. April dauern. In den jüdiſchen Schulen dagegen 
ſollten die Ferien ſo verteilt werden, daß die jüdiſche 
Jugend während der chriſtlichen Feiertage ſechs Tage und 
während der jüdiſchen Feiertage acht Tage ſchulfrei haben 
ſollte. Wie wir erfahren, hat das Schulkuratorium jetzt 
ein neues Rundſchreiben in dieſer Angelegenheit heraus⸗ 
gegeben, wonach lediglich die Mittel- und Privatſchulen 
jetzt vier Tage, vom 29. März bis 1. April, und während 
der jüdiſchen Feiertage zehn Tage, vom 23. April bis 
3. Mai, ſchulfrei haben werden. Die jüdiſchen Volksſchulen 
dagegen werden ebenſo wie die chriſtlichen Schulen vom 
27. März bis zum 10. April Oſterferien haben. (p) 
Oſtern bei den Soldaten. 

Wie alljährlich veranſtaltet auch diesmal die Staroſtei 
für die Soldaten des 31. Infanterie⸗Regiments eine Oſter⸗ 
feier. Der Lodzer Magiſtrat veranſtaltet eine Oſterfeier 
für das 28. Kan. Schützen⸗Regiment. (p) 


Oſtergrüße unſerer Soldaten. 

Die herzlichſten Oſtergrüße aus der Ferne ſenden 
allen Freunden und Bekannten die Soldaten des 23. In⸗ 
Roberte Regiments in Wlodzimierz⸗Wolynſki: Hickmann 
Reinſch en Lange N Zakrzewſki Roman, 

o, Kirſch Hugo 
Schmidt 1 Hugo, Wi fons, Lange Artur, 


Der Kampf gegen den Unfug des Oßerſchießens, 

u as alljährliche Oſterſchießen, das wiederholt ſchon 

51 1910 geführt hat und die Bewohner erſchreckt, hat 

St 15 izei veranlaßt, beſondere Polizeipatrouillen in die 
tadt zu ſenden, die den Unfug verhindern und die Täter 


von einem Unfall in Kenntnis geſetzt, der ſich auf der 


„Lodzer Volkszeitung“ — Dienstag, 26. März 1929 


Kreditbemühungen des Magiftrats. 


Ein Meworial an die Negierungsſtellen. 


Im Zuſammenhange mit der herannahenden Bau⸗ 
ſaiſon und in dem Beſtreben, wenigſtens einem Teil der 
Arbeitsloſen Beſchäftigung für einige Monate zu geben, 
hat der Magiſtrat der Stadt Lodz an den Präſes des 
Miniſterrats ſowie an die Miniſterien für Inneres, Finan⸗ 
zen und öffentliche Arbeiten ein Memorial geſandt. Zu 
Beginn wird in dem Memorial auf die ſchwierige Lage 
hingewieſen, in der ſich die zweitgrößte Stadt Polens be⸗ 


findet und die ſelbſt die allernotwendigſten Einrichtungen 


nicht beſitzt. Des weiteren wird die Frage der Dollar⸗ 


anleihe für die Stadt Lodz berührt, die bekanntlich im ver⸗ 
floſſenen Jahre nicht zuſtande kommen konnte, weil die 


Regierung Oberſchleſien das Vorrecht bei der Aufnahme 


der Anleihe gegeben hat. Die der Stadt von der Landes⸗ 
wirtſchaftsbank zur Verfügung geſtellten zwei Millionen 
Dollar ſeien bereits verbraucht, und zwar wurden 
8 500 000 Zloty zum Weiterbau der Kanaliſation, 
7 300 000 Zloty zum Bau der Arbeiterhäuſer und 
1960 000 Zloty zum Ankauf eines Terrains für eine 
mechaniſche Ziegelei verwendet. 

Uebergehend auf die Inveſtititionspläne im Jahre 
1929 wird in dem Memorial darauf hingewieſen, daß bis⸗ 
her 42,654 Kilometer Kanäle erbaut wurden, d. h. über 
ein Drittel der erſten Serie, die 112 Kilometer umfaßt. 
Zwecks Durchführung des im Jahre 1929/30 vorgeſehe⸗ 
nen Kanaliſationsprogramms ſei die Summe von 8 Mil⸗ 
lionen Zloty nötig. Das Programm ſehe folgende Arbei⸗ 
ten vor: Erbauung des dritten Kollektors in einer Länge 
von 4 Kilometer, Bau des Kanaliſationsnetzes in der 
Stadtmitte, ſowie die Fertigſtellung und Inbetriebſetzung 
der Abflußſtation in Lublinek. Die Durchführung dieſer 


Es ist wissenschaftlich 


U ner er 7, WUNA-SEIFE” 


Apothekenbeſitzer beſtraft, die den Burſchen das Material 


verkaufen. Perſonen, die zur Ergreifung der Burſchen 
beitragen, die ſich mit dem Schießen befaſſen, werden 
belohnt. Im Laufe des Sonnabend wurden folgende 


Perſonen wegen des Oſterſchießens zur Verantwortung 
gezogen: Stanislaw Rynflad, Alexandrowſka 22, Wla⸗ 
dyflaw Andrzejowſki, Kijowſka 4, Franciszk Tynica, 
Kazimierza 14 und Kſawery Pietraſik, Towarowa 23. 
Eiſenbahnunglück auf der Strecke Gorzklowice—Kaminſt. 
Am Sonnabend abend wurden die Eiſenbahnbehörden 


Strecke Gorzkowice —Kaminſt ereignet hat. Wie die an 
den Unfallort entſandte Kommiſſion feſtſtellte, waren 11% 
Kilometer von Gorzkowice entfernt zwei Waggons eines 
Güterzuges entgleiſt, was zur Folge hatte, daß ſich ein 
Teil der übrigen Waggons loßriß und die Böſchung hin⸗ 
unterſtürzte. 6 Wagen wurden zerſtört. Der Eiſenbahn⸗ 
verkehr wurde auf dieſer Strecke zwei Stunden hindurch 
lahmgelegt. Die Urſache des Unglücks konnte bisher nicht 
feſtgeſtellt werden. (p) 


Geheimnisvoller Ueberſall auf einen Kauſmann. 


An der Ecke Zawisza und Franciszkanſka wurde am 


Sonntag abend auf den Bendziner Kaufmann Chajm 
Hajduk, der in geſchäftlichen Angelegenheiten nach Lodz 
gekommen war, ein geheimnisvolles Revolverattentat 
verübt. Als er ſich an der bezeichneten Ecke befand, gab ein 
unbekannter Mann aus einem Torwege auf ihn mehrere 
Schüſſe ab. Hajduk wurde in den rechten Oberſchenkel 
getroffen. Auf der Straße bildete ſich ſofort ein großer 
Menſchenauflauf. Dem Täter gelang es, unerkannt zu 
entkommen. Dem Ueberfallenen erteilte die Rettungs⸗ 
bereitſchaft die ir Hilfe und überführte ihn nach dem 
St. Joſephs⸗Krankenhaus. Von dem Vorfall wurde die 
Polizei in Kenntnis geſetzt, die eine Unterſuchung ein⸗ 
leitete. — In der Mlynarſka wurde die 31 Jahre alte 
Staniſlawa Tokarſka von einem unbekannten Manne 
überfallen, der ihr mit einem ſtumpfen Gegenſtand meh⸗ 
rere Verletzungen am Kopfe beibrachte. Der Verletzten 
erteilte die Rettungsbereitſchaft die erſte Hilfe. (p) 


Selbſtmordverſuch eines Stadtrichters. 

Der 28 Jahre alte Stadtrichter Witold Salm, 
Gluwna 50, war vor einiger Zeit an der Grippe erkrankt. 
In den letzten Tagen verſchlimmerte ſich die Krankheit 
noch dadurch, daß eine Kopfgrippe hinzukam, die äußerſt 
ſchmerzhaft iſt. Als ſich geſtern morgen niemand bei dem 
Kranken befand, holte dieſer ſeinen Revolver hervor und 
ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf. Die erſchreckten Fa⸗ 
milienmitglieder eilten herbei und benachrichten die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft, die den Lebensmüden in das Kranken⸗ 
haus „Unitas“ überführte, wo er in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande darniederliegt. Es wird angenommen, daß Salm 
den Selbſtmordverſuch in einem Anfall von Nerven⸗ 
ſchwäche verübt hat. p 

In der Wohnung eines gewiſſen Sommer in der 
Wilenſka 40 trank die Geliebte Sommers, Marja Soba⸗ 


czynſka in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Die herbei⸗ 


gerufene Rettungsbereitſchaft überführte die Lebensmüde 


nach dem Radogoszezer Krankenhaus, wo ſie am darauf⸗ 
8 folgenden Tage verſtarb. Die Urſache des Selbſtmordes 
leſtnehmen ſollen. Neben den Eltern werden auch die iſt unglückliche Liebe. | 


Arbeiten würde es ermöglichen, daß die Kanalſſakion in 
der Stadtmitte in Betrieb geſetzt würde und die Stadt 
hietaus beſtimmte Einnahmen haben könnte. Die Lodzer 
„Selbſtverwaltung 


habe zwar ein Projekt zur Erhebung 
beſonderer Steuern für den Kanaliſationsban ausge⸗ 
arbeitet, doch ſeien die Einnahmen hiervon erſt gegen 
Ende des Jahres zu erwarten. 

Eine dringende Notwendigkeit ſei auch die Ausferti⸗ 
gung der im Rohbau fertiggeſtellten Wohnhäuſer auf dem 


Konſtantynower Waldlande, zu welchem Zweck die Summe 


von über 10 Millionen Zloty nötig ſei. 

In dem Memorial wird feſtgeſtellt, daß die Lodzer 
Gemeinde aus ihren Mitteln im Budgetjahre 1928/29 
über 2 Millionen Zloty zum Bau der Kanaliſation und 
der Arbeiterhäuſer hierzu gegeben haben. Es iſt dies eine 
ſehr bedeutſame Leiſtung der Lodzer Selbſtverwaltung, 
wenn in Betracht gezogen wird, daß die anderen Saiſon⸗ 
arbeiten, bei denen 2200 Menſchen Beſchäftigung hatten, 
gegen 5 Millionen Zloty verſchlungen haben. a 

Angeſichts der auf der Lodzer Selbſtwerwaltung 
laſtenden großen Pflichten in bezug des Geſundheitsweſens, 
der ſozialen Fürſorge uſw. ſei ſie nicht imſtande, das 
Problem der Wohnungsnot ohne eine ausgiebige Unter⸗ 
ſtützung von ſeiten der Regierung zu löſen. Der Stadt 
Lodz müßten darum auf dem ſchnellſten Wege Kredite aus 
dem Fonds zum Ausbau der Städte oder aber eine kurz 
terminierte Anleihe aus den Reſervefonds der Landes wirt⸗ 
ſchaftsbank zur Verfügung geſtellt werden. Des weiteren 
wird auf die Notwendigkeit der Erbauung der mechaniſchen 
Ziegelei und des Ankaufs des ſtädtiſchen Schlachthauſes 
hingewieſen. 

FEE 


P. Czernilomſti, Verkauf gegen Abzahlung, Wschodnia 72. 


Nach gründlicher Auffriſchung ihres Lokals hat die 
Firma P. Czernilowſki, Wschodnia 72, das Feld ihrer 
Tätigkeit erheblich vergrößert. Für die kommende Sai⸗ 
fon hat ſich die Firma mit Damen⸗, Herren ⸗ und Kinder⸗ 
konfektion in großer Auswahl, ſowie mit großen Vor⸗ 
räten an Stoffen wie Kammgarn, Boſton, Gabarbine, 


Seide, an Gardinenſtoffen, Steppdecken, Schuhen und 


Möbeln verſorgt. Unter der Leitung des Herrn Czerni⸗ 


lowfki hat ſich das Geſchäft in kurzer Zeit ausgezeichnet 
entwickelt und eine ausgebreitete Kundſchaft erworben. 


Ein Kind überfahren h 
Vor dem Haufe Petrikauerſtraße 115 trug fich geſtern 
gegen 3 Uhr ein ſchwerer Unfall zu. Die 13 Jahre alte 
Walentyna Kasprowicz, Sienkiewicza 67, wollte die 
Straße überqueren, als eine Autotaxe herangefahren kam 
und das Kind mitriß. Das Mädchen wurde eine Strecke 
mitgeſchleift und erheblich verletzt. Sofort wurde die Ret⸗ 
tungsbereitſchaft herbeigerufen, deren Arzt die Verun⸗ 
glückte nach Hauſe brachte. Der Chauffeur Bronislaw 
Paniucha, Polodniowa 14, der verſucht hatte, den Wagen 
zum Halten zu bringen, iſt an dem Unfall völlig unſchuldig, 
da ihm das Kind direkt in die Räder gelaufen war. 


Der Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Epſtein, Petrikauer 225; M. Bartoszewſti, Petri⸗ 
kauer 95, M. Roſenblum, Cegielniana 12, Gorfeins Nachf., 
Wschodnia 54; J. Koprowſki, Nowomiejſka 18. (p) 


18. Staatslotterie. 
5. Klaſſe — 17. Tag. 
(Ohne Gewähr.) 


15 000 Zloty: Nr. 309. 

10 000 Zloty: Nr. 35105. 

5000 Zloty: Nrn. 2220 54586 139836. 

3000 Zloty: Nrn. 32855 170403. 

2000 Zloty: Nrn. 88483 94187 112820 115763 
146222 151026 153003. 

1000 Zloty: Nrn. 422 1035 2027 5290 16841 
43207 57281 58102 80553 84634 112455 122083 129381 
142495 169386. 5 

600 Zloty: Nrn. 4001 8543 32224 36583 44284 
45675 55254 59668 63247 69701 70533 91046 103240 
103315 110842 113778 114851 127462 131364 133066 
133940 136970 142446 153350. 

Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 
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Deutsche Sozial. Arbeitspartei Polens. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung! Vertrauensmänner! Am Mitt⸗ 
woch, den 27. März, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, 
Petrikauer 109, eine Verſammlung der Vertrauensmänner 
ſtatt. Das Erſcheinen aller Vertrauensmänner iſt Pflicht. 


Deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


Die Bezirksvorſtandsſitzung des Bezirks Kongreß⸗ 
polen findet am 29. März 1929, nachmittags 4 Uhr, in 
der Petrikauer 109 ſtatt. Die Bezirksvorſtandsmitglieder 
und Parteivertreter ſind eingeladen. 
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Mieb neue Leier für dein Blalk! 
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Auf Raten zu 5 l. 


See 
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Odeon wm: | Wodewil aun! Corso im: 


Lachſalven! Bombenhumor! 
Die amerikaniſchen p AT U. P ATACHON im Film 


RIFF und RAFF Flieger 


Außer Programm — Farce. 


Rieniera und im 


Jeieriags⸗Programim: 


Die entzückende und liebretzende Mady 
der Doppelrolle als Junge und ſa gargonne in hr dn Komddie 


„Sränlen Chauffeur“ 


Die lebendige von Humor ſprühende nblum telt an ber 
1% ber ee, ee 


Außer Programm — Farte. 


ittelpun 


Chrüitians in 


„Jom und Tonah ſiegen“ 


Außer Programm — Faroe. 


— 9: Am Donnerstag, Freitag und Sonnabend find die Kinos geſchloſſen —— 


Die größten 
Humoriſten 
des Ekrans 


Apollo 


Sieſonieorcheſter unter Leitung v C. Kantor. 
Beginn Wochentags um 3,80 5 0 Bannaleunh Frohſinn. 
und Sonntags um 12 Humor. 


Preiſe zur erſten Moftellung v von Pr Groſchen an. 


HEAAKREHEEEEERREFAEERNEKEHEETEEHK NEN 


Kichengeſangverein der 
Si. Trinitatis⸗Gem. zu N 


Auf vielſeitigen MWunſch, findet am 2 
Oſterſeiertag, Montag, den 1. April, 


die Wiederholung des 


o Vollsliederabends o 


mit 3 von lebenden Bildern ſtatt. 
inn präziſe 5.30 Uhr abends. 
vente Beilammenfein. 
Zu obiger Veranſtaltung ladet alle Freunde des deut⸗ 
ſchen Volksliedes aufs herzlichſte ein die Verwaltung. 


Eintrittskarten find bereit ab Montag, den 25. d. Mts., 
bei e J. Werminſti, Piotrkowfka 98, und A. Mei- 
ſter u Piotrkowſka 165, zu haben. 


THHENAUHREREENERKNBHEEEHBEEHEEEREEKNRHFBTENERLKHRNENENE 


UINENRRRBENRGENRBINGZ 


Nach Programm 


Sumi U RTEEABEELREERTTESERTDTEREREERST HERRN 


Deutſche Soz. Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Alexandrow. 


Am Montag, den 1. April d. J. (2. Ken efeiertag), 7 Uhr abends, 
veranſtalten wir im Valle hauſe einen 


Theaterabend 


Zur Aufführung gelangen die drei folgenden Einakter: 
„Ius freie Land“, 
„Ehrliche Arbeit“, 
„Tante Lotte“. 
Während der Pauſen Chorgefang. Nach dem Programm 


Tanz. Büffet am Platze. Mufit — Feuerwehrorcheſter. 
Eintritt 1 Zloty. 


Die Firma 


tig; 
Minis ee E IL MAAS 


lief { ämtliche Geräte zur Bienenzucht, wie Wars 
eier Hamee Beute mit Aufſatz; moderniſterte 
Warſchauer Beute Mobell 1020 ſowie Kunſtwaben aus 
reinem Wachs. Abgabe von Honig eigener Zucht. 
Der Arat im Hauſe! Neat, ettemes dn 
UAmattiemus un 
Ischias leidet, iſt die non obiger Firma hergeſtellte 
Heſhluſt wanne zu ns empfehlen 


m Zugänglihe Breilet Prelle! 
Schuhwaren⸗ 


w soboty i w nie 


W roli glöwnej: 


PAT und PATACHON 


Wie kommen Sie 
zu einem ſchönen 
Heim? 


Zu ſehr guten Zahlungs ⸗ 
1 ethalten Sie 

ttomanen, Schlaf⸗ 
Lal be, Tapczauns War 
tragen Stühle, Tiſche. 
Große Auswahl ſtets auf 
Lager Solide Arbeit. Bitte 
zu Wat ge Kaulı 


ln 
A, BRZEZINSKI, 
Zielona 39. 


Tramverbindung mit 
Linie 17. 


Dr. med, 


N. Stupe! 


Szkolua 12 


Haute, Haar- u. Geſchlechte⸗ 
ieiden,  Röntgenkrahlen, 
Quarzlampın, Biatbermie 
(Fichten, bösartige Oe⸗ 
ſchwillſſe, Arebsleisen. 
empfängt 6- e We 


Dr. Heller 


Spegtalarzt 1 
a Sec — 
heiten 


Nawrot 2 
Tel. 79 89 
Empfängt 
non 1—2 und 4—8 abends 
Für Besen 1 von d 


Bir Undemittelte 
Hellauialtonreile, 
Denn. 


NMleleki! 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rrnek (rög Rokiciäskiej) 


Od 19 do 27 marea 1929 


Dia doroslych poczatek seansöw o godr. 18.45 1 21 
iel. o godz. 16.45, 18.45 1 21 


KRöL DZUNGL! 


Dramat w 12 aktach 2 2ycia dzungli afry- 
kariskich wediug powiesci R. KIPP PL 
ELMO LINCOLN, 


Die miodaieäy poezatek acansöw o godz, 15 i 17 
w soboty i w niedziele o god, 13 i 15 


INGA, 


Magazin 
ALFRED HEINE 
Tel. 75:74 24 Pomorſia 24 
empflehlt in großer Auswahl Herren, Damen⸗ und 
Kinderſchuhe. 


Die Firma wurde auf der Ausſtellung in Lodz mit 
einem Anerkennungs⸗Diplom ausgezeichnet. 


wöchentl. 


Herren- und Damengarderobe, Schuhwerk, 
ſämtliche Wäſche, Koldern, wie auch ver⸗ 
ſchiedene Stoffe. a 
Nonkurrenzloſe Preiſe. 
Die einzige billige Einkauftsquelle. 


„DOMRA T“ zawadzka 1. 


CHATA WUJA TOMA 


Dramat w 12 aktach wedlug rozglosnej po- 
wiesci HARIETY BEECHER STOWE. 


Nastepny program ($wiateczny): 
„NIEDOROSTEK" (HAROLD LLOYD). 


Audyeie radiofoniczue W poczek, kins codz, do g. 1 


N miejec dla deroslych 170, 1160, III 30 3 
— 4 miadrieiy 1—25. 123, 1-20, Il 11110 2 


Dr. B. DONCHIN 


Spezialarzt für Augenkrankheiten 
iſt nach Polen 
ben en 1 10 1801 1 uhr ei er 
Moniuszki Nr. 1, Tel. 9:97, 


in ihren 
beften 
Komödie 


e Angeſichts des Todes“ bn 


KONKURS. 


MAGISTRAT m. EODZI niniejszem oglasza konkurs nieograni 
ezony na budowe i eksploatacje w miescie Eodzi w ciagu lat piet» 
nastu ulicznych slupdw reklamowych, wskazujacych jednoczesnie 
miejsce przyatanköw tramwajowych. 

Reflektanci na koncesjg winni najpdZnieji de dnia 16 kwietnia 
1929 roku do godziny 12 w poludnie nadestad oferty w zalakowanych 
kopertach do Magistratu m. Eodzi — Wydziat Przedsiebiorstw Miej« 
skich, Place Wolno$ei Nr, 14, pokdj Nr, 28, z podaniem w nich wyso- 
kosci oferowanego Gminie Miejskie] Löd# czynszu dzierzawnego, 
jaki oferent zobowlaze sie placid Magistratowi m, Eodzi w odsetkach 
od wplywu brutto, osigganego z eksploatacji slupdw, oraz dolaczy& 
projekt slupa reklamowego o wymiarach: 3,2 mtr. wysokosci i pod« 
stawa w rencie 46446 am. 

Warunki przyszlej umowy koncesyjnej obejrzed mo&na w Magie 
streie m. kodzi, Wydzial Przedsiebiorstw Miejskich, Plac Wolnosei 
Nr, 14, pok6j Nr. 28, codziennie, pröcz dni swiatecznych w godzi- 
nach od 9-ej rano do 14e. 

Kazdy stawajacy do konkursu winien zlozy$ do Glöwnej Kasy 
Miejskiej Magistratu m. Kodzi, Plac Wolnosci W 14, przed dniem 
16 kwietnia 1929 roku gotowizna zl. 500.— (zlotych piecset), jako 
wadjum, zwrotne W razie nieufrzymania sie przy konkursie danego 
oferenta — w ciagu dni dziesieciu od zadecydowania przez Magistrat 
m. kLodzi, czyja oferta zostanie przez Magistrat zaakceptowana, 

W razie gdyby oferent, wybrany przez Magistrat, odmdwil w 
termine, wyznaczonym przez Magistrat, podpisania odnosnej umowy 
na warunkach, ustalonych przez Wydzial Przedsiebiorstw Miejskich 
Magistratu m. Eodzi z dnia 5 marca 1929 roku co do powierzenia 
oferentowi koncesji na eksploatacje w ciagu 15 lat slupdw reklamor 
wych m. Kodzi, to w tym wypadku wadjum przepadnie na rzecz 
Gminy Miejskiej Eds. 

Magistrat zastrzega sobie prawo wyhoru. oferenta, niezaleznie 


od wyniku konkursu. Wiceprerydent 


() St. Rapaiskl. 
Zahnürztliches Kabinett 


Tafel⸗ und Faß⸗ 
Butter Gumaa 51 Tondotwſta zer. 74:98 


Empfangsſtunden ununterbrochen von 0 Uhr früh bis 
8 Uhr abends. Hellanſtaltspreiſe. 
Teilzahlung geſtattet. 


Heilanstalt des Soezialäcte 
Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianſcer Jernbahn) 


empfängt Patienten aller Krankheiten — Jen 

kranke — täglich von 10 Uhr vormittags 
abends, Sonn⸗ und Feiertags bis 2 Uhr Ba 98. 
Impfungen, Analyjen (Harn, Blut auf Syphilis 9172 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. B 


ſteht Glektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, * 
Ronjultation 4 J., für Geſchlechto , u. aui 


fe it _teantheiten, Towie Zahntvanthelten -A. 
| Kinoprogramm. 


ben i 
ve KB bg, = 
A,LIPSKI Glöwna 84. 

Tel. 18-55. | 


daß Apollo: een des Todes“ 
Capitol: „Mou ouge' 
die zeitungs⸗ 80 „Der Liebhaber“ 
anzeige das Corso: Tom 1905 Aa siegen“ 
Cza „Der Kampf um Millionen“ 
wirklamſte Ga Kino: „Ich küsse Ihre Hand, Madame“ 
Werbemittel Kino Oswlatawe: „Der König der Dschun- 


it geln“ und „Onkel Toms Hütte“ 
Luna: „Die Welt der Frau 7 
Odeon: „Riff und Raff als Flieger 

| Wodaewil: „Fräulein Chaufiew 


TOM MIX b 


